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Graf von Bülow. 

Der Kaiſer hat den Staatsſekretär des 
Auswärtigen Amtes, Staatsminiſter von 
Bülow, in den Grafenſtand erhoben. Die 
Mittheilung von dieſer Standes⸗Erhöhung 
ging dem Staatsſekretär in einer überaus 
huldvollen Depeſche zu, die ihm der Kaiſer 
aus Kiel auf die telegraphiſche Anzeige von 
der Annahme des Karolinen⸗Vertrages über⸗ 
ſandte. Hängt ſo dieſe Auszeichnung un⸗ 
mittelbar mit dem Erwerb der ſpaniſchen 
Südſee⸗Juſeln zuſammen, der mit meiſter⸗ 
hafter Geſchicklichkeit eingeleitet und durch⸗ 
geführt wurde, ſo dürfte darin doch die 
kaiſerliche Anerkennung für die Leitung der 
auswärtigen Politik während der nahezu 
zweijährigen Thätigkeit des Staatsſekretärs 
zum Ausdruck kommen. 

„Die auswärtige Politik des deutſchen 
Reiches hat in dieſer verhältnißmäßig kurzen 
Zeit zweifellos große Erfolge errungen. Die 
wichtigſte Aufgabe: die Wahrung des 
Friedens und des Anſehens zugleich — iſt 
ihr in kritiſchen Zeiten gelungen. Selbſt die 
Gegner unſerer Kolnnial⸗Bewegung erkennen 
an, daß die Erwerbung von Kiantichon ſo⸗ 
wohl in politiſcher, als auch in wirthſchaft⸗ 
licher Hinſicht von der größten Bedeutung 
für uns iſt. Auch die Erwerbung der Süd⸗ 
ſee⸗Inſeln und nicht am wenigſten die weiſe 
Haltung Deutſchlands in der Samoafrage 
haben bewieſen, daß unſere auswärtige 
Politik von großen Geſichtspunkten geleitet 
wird, die an die beſte Zeit des Altreichs⸗ 
kanzlers Fürſten Bismark erinnern. In 


Samoa hat ſich Deutſchland aus der ſchwieri⸗ 


gen Lage, in die es durch die Gegnerſchaft 
Englands und der Bae 3 
Nordamerika gedrängt worden war, freige⸗ 
macht, ohne ſeiner Ehre etwas zu vergeben 
und — was für die diplomatiſche Gewandt⸗ 
heit des Grafen von Bülow ganz beſonders 
ſpricht — ohne daß ihm genügende Macht⸗ 
mittel zur See zur Seite ſtanden. 

Auch an anderen Punkten, die von der 
Oeffentlichkeit weniger bemerkt wurden, die 
aber darum nicht minder wichtig ſind, iſt die 
Politik des Grafen von Bülow erfolgreich 
geweſen. Der Leiter unſeres Auswärtigen 


Neſthäkchen. 
Roman aus der Wiek von Hedda v. Schmid. 
(0. Fortſebnng gag 


„Elly hat mich gewiß nur aus Gut⸗ 


müthigkeit, nur um mir etwas ſchmeichel⸗ b 


haftes zu jagen, „wnuderhübſch“ genannt“, 
denkt Dagmar. „Dieſe Bezeichnung paßt 
allerdings auf das Kleid, aber werde ich 
auch verſtehen, es mit Chie zu tragen?“ 

In dieſer Beziehung zeigte Melitta von 
Jugend auf eine unnachahmliche Grazie, ſie 
würde auch heute bezaubernd aunsſehen, und 
Reginald würde natürlich den Kotillon mit 
ihr tanzen. : 

Dagmar ſeufzt auch beim Gedanken an 
dieſen langen Tanz, den intereſſanteſten aller 
Tänze, den ſie heute Morgen Tibbi Ilſen⸗ 
kron hat verſprechen müſſen. Dagmar hatte 
im Moment, in dem ſie engagiert worden 
5 bedauert, nicht die Unverfrorenheit 
hrer Schweſter Dora zu beſitzen, die es ſo 
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Lande "end exbebt ſich Dagmar. Auf dem 


ihnlich an ebene größere Gesel 
ewöhnli größere Geſellſchaften 
Bee Stud Um u underen Stunde als in 
Wagen vor ürde beſtimmt der 
. Tabren, es if die hö 
Zeit, mit dem Toilettema En 5 höchſte 
Dagmar ſchlingt ihr dunkles, an 
mit geſchickter Hand zu einem Knoten, den 
fie der Mode gemäß mit Schildpattnadeln 
und einem mattſilbernen Pfeil am Hinterkopfe 
befeſtigt. Die kleidſame Haartracht ſteht ihr 
vortrefflich. BT 
Als fie im Begriff iſt, ſich in die Geſell⸗ 
ſchaftsräume hinunter zu begeben, fällt ihr 
ein, daß ſie ja gar keine Blumen beſorgt hat, 
um Bruſt oder Gürtel mit ihnen zu ſchmücken. 
Das ſchlichte weiß ihres Kleides, das durch 


Amtes hat es verſtanden, nicht nur unſere 
Beziehungen zu England, die eine zeitlang 
getrübt waren, in die alten, freundſchaft⸗ 
lichen Bahnen zurückzuführen, ſondern gleich⸗ 
zeitig auch die traditionelle Freundſchaft mit 
Rußland zu pflegen, die ja bei den gegen⸗ 
wärtigen Verhandluugen im Haag wieder 
deutlich in die Erſcheinung tritt. Kurz, 
unſere auswärtige Politik iſt unter dem 
Grafen von Bülow von Triumph zu Triumph 
fortgeſchritten. Das deutſche Volk wird 
darum die Auszeichnung des Staatsmannes 
mit Genugthuung begrüßen. Möge es dem 
Grafen von Bülow noch lange vergönnt 
ſein, in der bisherigen, an Erfolgen reich 
geſegneten Weiſe im Dienſte von Kaiſer und 
Reich zu wirken. 


Die Erhebung des Herrn von Bülow in 
den Grafenſtand wird nach dem jüngſten Er⸗ 
folge der deutſchen Diplomatie auch von 
ſolchen Blättern, welche früher die Leitung 
unſerer auswärtigen Politik kritiſiren zu 
müſſen glaubten, mit Freude begrüßt. Die 
„Staatsbürger⸗Zeitung“ ſchreibt: „Diesmal 
ſind's keine Scheinerfolge, die die deutſche 
Diplomatie ſich im Rathe der Völker er⸗ 
rungen hat. Es ſind thatſächliche Erfolge, 
und nicht zum wenigſten ſind ſie dem ge⸗ 
wandten, klugen, welterfahrenen Herrn von 
Bülow auf's Guthabenkonto zu ſetzen. Des⸗ 
halb können wir auch von dem Ausdruck 
kaiſerlicher Anerkennung, wie er in der Ver⸗ 
leihung des Grafentitels an Herrn von 
Bülow liegt, mit ungetheilter Freude Kennt⸗ 
niß nehmen. Jedenfalls iſt dieſe Freude 
nicht getrübt durch irgendwelche Bei⸗ 
miſchung, wie wir ſie vor ſechs Jahren 
empfanden, als der Kaiſer den Reichskanzler 
Herrn v. Caprivi zum Grafen machte. In 
engeren diplomatiſchen Kreiſen iſt die dem 
Herrn v. Bülow zugedachte Auszeichnung 
ſchon ſeit einigen Tagen bekannt geweſen. 
Man raunte ſich allerlei über eine beſondere 
Anerkennung zu, die der Kaiſer Herrn von 
Bülow zugedacht habe. Daß dem Fürſten 
Herbert Bismarck die Thatſache nicht unbe⸗ 
kannt geweſen iſt, zeigen die anerkennenden 
Worte, die er in ſeiner geſtrigen Rede zum 
Erwerb der Karolinen dem von ihm hoch⸗ 
D ————— ( —-—ͤ— 
keine farbige Bandſchleife belebt wird, verlangt 
durchaus irgend einen Schmuck. 

„Ich werde ins Treibhaus gehen und 
mir dort ein Sträußchen zuſammenbinden, 
den finde ich ſogar ein paar Oleander⸗ 


Dagmar benutzt eine Hintertreppe, über 
die fie am ſchnellſten in das Treibhaus, das 
an einem Ende des Parkes liegt, gelangen 
kann, und ſchon nach wenigen Minuten tritt 
ſie, die kleine Schleppe ihres Kleides vorſichtig 
emporraffend, in den von erſchlaffender Treib⸗ 
hausluft erfüllten Raum, in dem ſie jetzt 
ihren Blick ſuchend umherſpähen läßt. Richtig 
— dort ſteht ein blühendes Oleanderbäumchen, 
und ſchnell hat Dagmar mit Hilfe einiger 
mitgebrachten Stecknadeln die roſa Blumen 
auf ihrem Kleide befeſtigt. Sie wendet ſich 
zum Gehen, da verdunkelt ſich der Eingang, 
und der Gärtner naht ſich Dagmar in der 
ehrerbietigen Haltung, die alle Treuenhoff'ſchen 
Leute der jüngſten Tochter des Hauſes gegen⸗ 
über anzunehmen pflegten, obgleich Dagmar 
nie befahl, ſondern ihre Wünſche und Auf⸗ 
träge ſtets in eine freundliche, allerdings 
beſtimmt ausgeſprochene Bitte kleidete. 

„Befehlen das gnädige Fräulein vielleicht, 
daß ich noch Blumen nach oben ſchaffe?“ 

„Nein, Adolf, ich habe bereits was ich 
ſuche, aber was fehlt Ihnen, Sie ſehen ja 
ganz unglücklich aus?“ b 

Der Gärtner Adolf war einige Jahr 
in Reval in einer Kunſtgärtnerei in Stellung 
geweſen und ſprach ein ziemlich fehlerfreies 
Deutſch. 


„Ach, gnädiges Fräuleinchen, mit meiner 
lange Öroßuutter wird es wohl nicht mehr 
88 auern. Ach, und fie iſt eine fo gute 

ran, hat mich von ihrem bischen Erſparten 
die Gärtnerei erlernen laſſen und mir ihren 
letzten Kopeken gegeben.“ 


verehrten Freunde Herrn von Bülow zollte. 
Manche Wendungen in der Rede Bismarcks, 
die geſtern nicht ganz verſtändlich waren, 
gewinnen eine beſondere Bedeutung in der 
Beleuchtung, in die ſie durch die Thatſache 
von der Auszeichnung des Herrn von 
Bülow gerückt werden. Herr von Bülow 
verwaltet die Geſchäfte des Auswärtigen 
Amtes ſeit zwei Jahren. Wir haben ihm 
bei Uebernahme ſeiner Geſchäfte unſer rück⸗ 
haltloſes Vertrauen zum Ausdruck gebracht, 
und wir haben es mit Genugthuung ver⸗ 
zeichnet, daß er ſeine Amtsthätigkeit in 
Berlin mit einer Wallfahrt zum alten 
Kanzler nach Friedrichsruh begann. Als 
Herr von Bülow ſein neues Amt antrat, 
hieß es allgemein, daß damit ſeine Karriere 
noch nicht abgeſchloſſen ſei. Es ſcheint in 
der That, als ob ſeine Ernennung zum 
Grafen die Einleitung für einen Kanzler⸗ 
wechſel bildet.“ 

Durch die Erhebung des Staatsſekretärs 
von Bülow in den Grafenſtand wird den 
bisherigen drei gräflichen Linien eine vierte 
hinzugefügt. Die Herren von Bülow dürfen 
ſich rühmen, das zahlreichſte aller deutſchen 
Adelsgeſchlechter zu ſein; in der neuen Rang⸗ 
liſte ſind die Bülow's ſechzigmal vertreten, 
an ihrer Spitze der kommandirende General 
des 14. Armeekorps und der Kommandeur 
der 1. Garde⸗Infanterie⸗Diviſion. Im Hand⸗ 
buch des deutſchen Reiches ſtehen ſie achtmal, 
im Staatshandbuch zwanzigmal verzeichnet, 
wobei jedoch einzelne, wie der Staatsſekretär 
ſelbſt, doppelt zählen. Von den erwähnten 
drei gräflichen Linien zählt als erſte und be⸗ 
kannteſte die der Grafen Bülow⸗Dennewitz, 
die bereits im Jahre 1705 Reichsfreiherren 
wurden. Ihr ſpezieller Ahn und Begründer 
iſt der bekannte Held aus den Freiheits⸗ 
kriegen, General Freiherr Wilhelm, den 
König Friedrich Wilhelm III. in Paris am 
3. Januar 1814 mit dem Prädikat „von 
Dennewitz“ in den Grafenſtand erhob. Die 
zweite Linie nennt ſich „aus dem Hauſe 
Potremſe“. Ihr Grafentitel iſt ein weſt⸗ 
fäliſcher aus dem Jahre 1810; preußiſcher 
Graf wurde ſie am 17. Januar 1816. Der 
Stifter dieſer Linie, Graf Hans, war erſter 


„Was fehlt denn der Alten?“ fragte 
Dagmar theilnehmend. 

„Ach, gnädiges Fräuleinchen, gegen den 
Tod da is kein Kraut gewachſen. Sie is auch 
nie ſehr geſund geweſen, jetzt aber ſeit zwei 
Tagen is es ganz ſchlecht mit ihr geworden.“ 

„Wollt Ihr denn nicht den Doktor kommen 
laſſen?“ 

„Ach, was kann der helfen, gnädiges 
Fräulein! Wir haben ſchon die Alte in die 
Badeſtube gebracht und altes Moos von den 
Dächern gekratzt und das erwärmt und ihr 
auf die Bruſt gelegt, weil ſie immer ſo ſchwer 
Luft kriegt; und dann haben wir ihr ſtarken 
Branntwein zu trinken gegeben mit etwas 
geſtoßener rother Kreide, aber nichts will mehr 
helfen, und die Weiber meinen, vor Sonnen⸗ 
aufgang wird es wohl aus mit ihr ſein.“ 

Dagmar wußte aus Erfahrung, daß die 
Bauern in der Regel gegen ärztliche Hilfe 
ſind, ſie begnügte ſich daher, freundlich zu 
ſagen: „Ich komme ſpäter hinüber, Adolf, um 
nachzuſehen, was Ihre kranke Großmutter 
macht.“ 

Herrgott, da rollte die Equipage, die die 
erſten Gäſte brachte, bereits vor die Frei⸗ 
treppe, und Dagmar wollte, — ehe ſie die 
Geſellſchaftsräume betrat, noch einmal den 
Theetiſch im Buffetzimmer inſpiziren, wo die 
Bedienten die ſilbernen Tabletts mit dem be⸗ 
lebenden Trank empfingen, um ſie den Gäſten 
zu präſentiren. Sie eilte, da ſie leichte Ball⸗ 
ſchuhe aus hellem, weichen Leder trug, vor⸗ 
ſichtig die noch regenfeuchten Stellen des 
Gartens und des Hofes vermeidend, ins 
Haus zurück. 

Das Rollen eines zweiten vorfahrenden 
Wagens hat ſich vernehmbar gemacht, die 
Salons beginnen ſich zu füllen mit einer 
ſchwatzenden, bunten Menge, deren heutige 
Deviſe nur Frohſinn heißt. Alle trüben Ge⸗ 


Oberpräſident der Provinz Schleſien und 
Vater des bekannten verſtorbenen mecklen⸗ 
burg = jchwerinjchen Staatsminiſters. Die 
dritte Linie iſt das „Haus Kühren“: be⸗ 
gründet durch den mecklenburgiſchen Ober⸗ 
kammerherrn Detlev, der am 16. September 
1881 preußiſcher Graf wurde. 


— — —— . — —— 
Taufe des Lloyddampfers 
„König Albert“ 


Stettin, 24. Juni. Der König von 
Sachſen traf um 10 Uhr 40 Minuten hier 
ein und wurde auf dem Bahnhofe von dem 
kommandirenden General des II. Armee⸗ 
korps, General der Kavallerie von Langen⸗ 
beck, dem Diviſionskommandeur General⸗ 
Leutnant von Janſon, dem Staatsſekretär 
des Reichs⸗Marineamtes, Staatsminiſter 
Kontreadmiral von Tirpitz, ſowie dem Polizei⸗ 
direktor Schrötter und den Spitzen der Zivil⸗ 
behörden empfangen. Vom Bahnhofe aus 
fuhr der König, in deſſen Begleitung ſich der 
Geſaudte Graf von Hohenthal und Bergen, 
der Militärbevollmächtigte Major Krug von 
Nidda und der Legatiousſektretär v. Fritſch 
befanden, von einer Eskadron des Küraſſier⸗ 
Regiments Königin (Pommerſches) Nr. 2 
begleitet, durch die ſeſtlich geſchmückten 
Straßen der Stadt nach der Werft des 
„Vulkans“ in Bredow. Das Wetter iſt 
prachtvoll. 

Kurz nach 11 Uhr traf König Albert 
auf der Werft des Vulkan ein und wurde 
von den Mitgliedern des Aufſichtsrathes 
empfangen. Auf der Werft hatte ſich eine 
Deputation der hier auſäſſigen fächſiſchen 
Staatsangehörigen eingefunden, um den 
König zu begrüßen; auch hatte daſelbſt eine 
aus dem 1. Pommerſchen Grenadier⸗Regi⸗ 
ment König Friedrich Wilhelm IV. Nr. 2 
zuſammengeſetzte Ehrenkompagnie mit Fahne 
und der Regimentsmuſik Aufſtellung ge⸗ 
nommen. Der König übertrug den Taufakt 
des für den Norddeutſchen Llyod in Bremen 
erbauten Reichspoſtdampfers „König Albert“ 
der Gemahlin des ſächſiſchen Geſandten in 
Berlin, Gräfin. Hohenthal und Bergen, und 
ſprach vorher folgende Worte: „Es gereicht 


danken, alle Sorgen des täglichen Lebens 
hat man daheim gelaſſen und bringt in die 
eleganten Räume dieſes gaſtfreien Hauſes 
nur ein verbindliches Lächeln, eine ſtrahlende 
Geſellſchaftsblume. 

In Treuenhoff war ſeit Melitta's Hoch⸗ 
zeit kein größeres Feſt gefeiert worden; da 
Ruth der Einladung, die damals an ſie er⸗ 
gangen, unter irgend einem Vorwande nicht 
gefolgt war, ſo ahnte ſie auch nicht, welche 
Pracht und welchen Luxus man in dem ſonſt 
ſo ſtillen Hauſe zu entfalten vermochte. 

Der Landrath, das Urbild eines ariſto⸗ 
kratiſchen, alten Herrn, bewillkommete ſeine 
Gäſte auf's artigſte und zuvorkommendſte. 
Als er Ruth begrüßte, ſagte er launig: 

„Zur beſonderen Ehre rechnen wir's uns 
au, daß unſere liebe Ruth aus dem Still⸗ 
leben, in dem ſie bisher ihre Tage verbracht 
hat, herausgetreten iſt, um unſer heutiges 
Feſt durch ihre Gegenwart zu ſchmücken.“ 

Dabei drückte er der jungen Dame herzlich 
die Hand: „Ich hoffe, Du amüſirſt Dich 
gut, liebes Kind.“ 

Der Landrath duzte Ruth, ſeit ſie als 
kleines Kind ſein Mündel geworden war. 


Kaum hatte er ſich neuen Ankömmlingen 
zugewandt und Ruth ſich vergebens nach 
Reginald, der noch eben an ihrer Seite ge⸗ 
weſen, umgeſehen, als Axel vor ihr ſtand. 

„Sie haben doch den mir geſchenkten 
Kotillon nicht vergeſſen?“ fragte er, ſie be⸗ 
grüßend. 

„Bewahre! Wollen Sie mich zu Ihrer 
Mama führen, Axel?“ 

Die Landräthin thronte im ſogenannten 
Divanzimmer, einem mit vielen Teppichen, 
Draperien und Portièren angefüllten Gemache 
neben dem Tanzſaale. Sie nickte Ruth, die 
ihr im Grunde nie ſympathiſch war, huldvoll 


mir zur beſonderen Freude, dem aus der 
Werft der Geſellſchaft „Vulkan“ hervor⸗ 
gegangenen neueſten Dampfer in dem 
Augenblicke, wo er dem Elemente über⸗ 
geben werden ſoll, auf welchem ſich der 
Weltverkehr vollzieht, den erſten Geleitsgruß 
mit auf den Weg geben zu können. Möge dieſes 
hervorragende Produkt deutſcher Schiffsbau⸗ 
kunſt, in den Dienſt derjenigen Geſellſchaft 
geſtellt, welche durch Vermittelung des 
Verkehrs nach allen Weltheilen ſo erheblich 
zur wirthſchaftlichen Stärkung des deutſchen 
Volkes beigetragen hat, zur weiteren 
Förderung und Belebung der internationalen 
Beziehungen nutzbringende Verwendung 
finden! Geru gebe ich dem Wunſche ſtatt, 
daß dieſes Schiff in Zukunft meinen Namen 
führen ſoll. Möge es glücklich ausfahren 
und allezeit glücklich heimkehren!“ Nach be⸗ 
beendigtem Taufakt beſtieg Se. Majeſtät 
König Albert den an der Werft liegenden 
Dampfer „Germania“ und fuhr um 12 Uhr 
nach Heringsdorf. Außer der bereits 
genannten Begleitung waren mit dem 
Könige erſchienen: Staatsminiſter von 
Metzſch, Generalleutnant und General⸗ 
adjutant Hinget, Adjutant des Prinzen 
Georg, Graf Wilding v. Königsbrück, u. a. 
Als Gäſte waren erſchienen der chineſiſche 
Geſandte Lü⸗Hai⸗Huan, Generalinſpekteur 
der Marine, Admiral Koſta, der Präſident 
des Auſſichtsrathes des Bremer Lloyd, Geo 
Plate, der Vizepräſident Dr. Wiegand und 
Bürgermeiſter Dr. Pauli aus Bremen. 


S ‚—— — — n — 
Politiſche Tagesſchau. 

Der Kaiſer ließ, wie aus Kiel ge⸗ 
meldet wird, Freitag Abend auf allen 
Kriegsſchiffen durch elektriſchen Signal⸗ 
apparat den Vollzug der Einverleibung 
der Karolineninſeln in den Kolonial⸗ 
beſitz bekannt geben, worauf die Beſatzungen 
ein dreimaliges Hoch auf den Kaiſer aus⸗ 
brachten. 

„Nach einer Londoner Meldung wird die 
Königin Vietoria während ihres drei⸗ 
wöchigen Aufenthaltes in Windſor eine große 
Reihe fürſtlicher Gäſte empfangen, darunter 
die Exkaiſerin Eugenie und die Prinzeſſin 
Heinrich von Preußen und deren beide 
Söhne. 

Nach Meldungen aus Paris erklärt 
Kriegsminiſter Gallifet im „Journal“, es 
wäre unrichtig, daß Maßregeln gegen die 
Generale Zurlinden, Boisdeffre, Gonſe und 
Pellieux ergriffen werden würden; was die 
Generale Hartſchmidt, Roget und Saxee be⸗ 
treffe, ſo ſeien gegen dieſe Maßregeln (Ver⸗ 
ſetzungen) ergriffen worden, welche nicht 
gerade Beſtrafungen ſeien. — Auf dem am 
Sonnabend in Verſailles ſtattgefundenen 
Banket anläßlich der Hochefeier erklärte 
Ribot, in der Armee muß Mannszucht und 
Schweigen herrſchen, aber wir müſſen ihr 
Vertrauen zeigen und den feſten Entſchluß, 
ſie zu vertheidigen. 


zu, als letztere ſich über ihre weiße, beringte 
Hand beugte. 

„Du haſt Deine Toilette heut' ſehr glück⸗ 
lich gewählt, chörie, wirklich ganz reizend, 
dieſe blaßrothe Schattirung.“ 

In der That ſtand Ruth die Seide, die 
ſich in weichen Falten um ihre hohe Geſtalt 
ſchmiegte, vortrefflich. Vielleicht wäre für 
ein anderes junges Mädchen der koſtbare, 
echte Federbeſatz, mit dem das Kleid garnirt 
war, und die ſchwere Seide überhaupt zu 
anſpruchsvoll erſchienen, bei Ruth jedoch 
war dies nicht der Fall. 

Neben der Landräthin ſaß Frau v. Ritt⸗ 
lingen, die heute mit Sohn und Tochter in 
Treueuhoff eingetroffen war. Sie machte 
den Eindruck einer egyptiſchen Mumie, die 
durch irgend ein Verſehen nicht in die 
Todtenſtadt der Egypter expedirt, ſondern 
auf der Oberfläche der Erde zurückgeblieben 
war. Die Art, wie ſie lächelte und ihren 
Fächer auf⸗ und zuklappte, hatte etwas auto⸗ 
matenhaftes. In ihrer Jugend hatte ſie für 
ſehr geiſtreich gegolten. 

Dieſe Eigenſchaft hatte ſich jedoch nicht 
in hervorragendem Maße auf ihre beiden 
Kinder übertragen. Wenn Herr v. Rittlingen 
feinen graublonden Kolettenbart ſtrich und 
finnend dreinſchaute, mochte man allerdings 
vermuthen, daß hinter der kahlen Stirn, 
die ſich in ſolche Falten legte, irgend ein 
geiſtreicher Gedanke geboren ward, wenn er 
jedoch den Mund öffnete, jo geſchah es regel⸗ 
mäßig zu irgend einer banalen, geſellſchaft⸗ 
mie lh 

ie Rittlingen’ waren ſehr reich; fie 
beſaßen keinen Grundbeſitz u. m A: 
im Auslande. Jetzt waren fie kürzlich wieder 
in's Land gekommen, um Frau von Blieven 
— eine Nichte von Rittlingen's — zu be⸗ 
ſuchen und dann in Hapſal zu baden. 

Trotz der reichen Mitgift, welche ſie zu 
erwarten hatte, war für Esperance Rittlingen 
noch keine Ausſicht da, ſich zu verheirathen, 
obgleich ihre Mutter nichts ſehnlicher wünſchte, 
als ihre Tochter unter der Haube zu ſehen. 


Aus Kopenhagen, 23. Juni, wird 
gemeldet: Der im Jahre 1898 gewählte ge⸗ 
meinſame Ausſchuß zur Beilegung von 
Arbeitsſtreitigkeiten beſchloß heute, dem 
Arbeitgeberverein, ſowie dem Arbeiterver⸗ 
band anzubieten, als Einigungsamt in der 
jetzigen großen Ausſperrung im Baugewerbe 
und in der Eiſeninduſtrie zu fungiren und 
erſuchte beide Parteien, bis zum 28. Juni 
mittags auf das Anerbieten zu antworten. 

In Kongreßpolen wird nach einer 
Meldung aus Krakau eine Flugſchrift ver⸗ 
breitet, worin der Verfaſſer das polniſche 
Volk auffordert, in dem künftigen unver⸗ 
meidlichen (2) Kriege zwiſchen Rußland und 
Deutſchland ſich auf die Seite des letzteren 
zu ſtellen und dann einen Hohenzollern auf 
den polniſchen Thron zu ſetzen. 

Die außerordentliche Sitzung des ru mä⸗ 
niſchen Parlaments wurde am Sonnabend 
in Bukareſt in Anweſenheit des diplomatiſchen 
Korps, der Zivil⸗ und Militärbehörden und 
eines zahlreichen Publikums eröffnet. 
Der König, welcher in Begleitung des 
Prinzen» Thronfolgers erſchien, war Gegen⸗ 
ſtand andauernder, herzlicher Ovationen. 

Neue Blutthaten werden aus China 
gemeldet. Wie die „North⸗China Daily 
News“ aus Niutſchwang meldet, wurden 
zwei ruſſiſche Ingenieure und zehn Koſaken 
von Räubern in der Nähe von Kirin ge⸗ 
tödtet. e 

Ueber einen Zwiſchenfall in unſerem 
chineſiſchen Intereſſengebiete wird aus 
Tſintau gemeldet: Die Einwohner ver⸗ 
ſchiedener um Kiautſchon gelegener Dörfer zer⸗ 
ſtörten die von den deutſchen Ingenieuren 
dort unternommenen Bahnbau⸗Arbeiten. Die 
Strafe folgte auf dem Fuße nach. Haupt⸗ 
mann Mauwe, Chef der erſten Kompagnie 
des Seebataillons, wurde mit 80 Mann 
ſeiner Kompagnie und 16 Reitern an Ort 
und Stelle geſchickt, um die Anführer zu 
züchtigen. 

In Guatemala geht wieder einmal, 


wie es ſo üblich iſt in Zentral⸗ und Süd⸗ 


Amerika, alles drunter und drüber. Die 
ſchweizeriſche Regierung hat daher ihre 
Unterthanen unter deutſchen Schutz geſtellt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25. Juni 1899. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer kehrte 
nach der Regatte am Freitag, bei der die Renn⸗ 
Yacht „Meteor“ den Sieg errang, an Bord der 
„Hohenzollern“ zurück, wohin die Kaiſerin 
ſich bereits um 2 Uhr von der „Grille“ aus 
begeben hatte. Die Kaiſerin ſtattete ſpäter 
der Prinzeſſin Heinrich einen Beſuch ab. — 
Prinz Rupprecht von Bayern traf Freitag 
Nachmittag in Kiel ein und begab ſich ſofort 
auf die Pacht „Hohenzollern“ zur Begrüßung 
des Kaiſers. Später ſtattete der Prinz der 
Prinzeſſin Heinrich einen Beſuch ab und 
kehrte nun auf die „Hohenzollern“ zurück, 
woſelbſt er als Gaſt des Kaiſers Wohnung 


Esperance zählte bereits dreißig — 
früher, als der Schmelz der erſten Jugend 
ſie geſchmückt, mochte ſie vielleicht noch leid⸗ 
lich gut ausgeſehen haben, jetzt machte ſie 
den Eindruck einer Blume, die man zwiſchen 
ein Albumblatt gelegt hat und die zwar noch 
einen leiſen, kaum verſpürbaren Duft aus⸗ 
ſtrömt, deren leuchtende Farben, mit denen 
ſie einſt gepraugt, längſt verblaßt ſind. Und 
niemand hatte Luſt, die vertrocknete Blume 
an fein Herz zu nehmen und fie wieder auf⸗ 
blühen zu laſſen unter dem Hauche er⸗ 
wärmender Liebe. Einem fahrenden Glücks⸗ 
ritter, ohne Namen von gutem Klange, hätte 
die kluge Mama Rittlingen, die in ver⸗ 
bleundetem Mutterſtolze ihre unſcheinbare 
Tochter ſchön fand, dieſe auch nicht gegeben; 
Esperance hatte mehrere Anträge bereits 
abgelehnt, wovon die Mama zuweilen mit 
innerer Genugthuung ſprach. 

Während Ruth die Landräthin begrüßt, 
hatte Frau von Rittlingen Axel an ihre 
Seite gewinkt. Der ſchöne, elegante Menſch 
war ſo recht nach ihrem Geſchmacke, Kavalier 
vom Scheitel bis zur Sohle, Träger eines 
makelloſen Namens und — das Gerücht 
hatte ſich im Laufe der letzten Monate ver⸗ 
breitet — nicht mehr der Sohn eines ſehr 
reichen Vaters. Ohne eine größere Zulage von 
letzterem zu beziehen, konnte Axel ſeine Militär⸗ 
karriere nicht weiter verfolgen, er würde ſich 


nahm. Das Kaiſerpaar blieb Freitag Abend 
an Bord der „Hohenzollern“. An dem 
Diner nahmen u. a. zahlreiche Beſitzer von 
Pachten theil, unter denen ſich auch die eng⸗ 
liſchen Sportsleute befanden. Sonnabend 
früh wurde das Frühſtück auf der Renn⸗ 
yacht der Kaiſerin, „Iduna“, eingenommen. 
Gegen Mittag fuhr die „Iduna“ auf das 
Regattafeld hinaus, um die Segelregatta 
des „Norddeutſchen Regattavereins“ zu be⸗ 
obachten. Sonnabend Mittag empfing der 
Kaiſer an Bord der „Hohenzollern“ die 
Theilnehmer des Handicaps Dover —Helgo⸗ 
land und vertheilte die Preiſe. 

— Der Kaiſer erklärte in einer Ordre 

an die Arme, daß die Erfahrungen bei den 
Kaiſermanövern auf die Nothwendigkeit hin⸗ 
weiſen, dem Fuhrweſen die eingehendſte 
Aufmerkſamkeit zu widmen. Die Ordre 
ordnet die denkbar möglichſte Beſchränkung 
aller Bequemlichkeiten der Offiziere bei den 
Manövern an. 
Ueber die Nordlandsreiſe Seiner 
Majeſtät des Kaiſers wird der „Voſſ. Ztg.“ 
aus Chriſtiania geſchrieben: Kaiſer Wilhelm 
wird in der Nacht zum 5. Juli bei der 
Lootſenſtation Kopervik eintreffen. Wie aus 
Bergen drahtlich gemeldet wird, gedenkt der 
Kaiſer, die Fahrt nach Hardanger, Voß, 
Stahlheim und Soge in dieſem Jahre aus⸗ 
fallen zu laſſen und von Bergen aus geraden 
Weges zu den Romsdalsfjiorden zu gehen. 
Von dort aus reift der Kaiſer nach 
Drontheim, um ſodann zum Nordfjord zu⸗ 
rückzukehren, wo Loen und Olden beſucht 
werden ſollen. 

— Der Kronprinz und die Kronprinzefſin 
von Griechenland ſind Freitag Abend von 
Cronberg nach Kiel abgereiſt. Sonnabend 
Vormittag traf das kronprinzliche Paar in 
Kiel ein, wo es am Bahnhofe vom Kaiſer⸗ 
paar, der Prinzeſſin Heinrich und dem 
Prinzen Waldemar empfangen wurde. Nach 
einem Beſuche der „Hohenzollern“ begaben 
ſich die griechiſchen Gäſte auf die „Iduna“. 
— Das kaiſerliche Hoflager im Neuen 
Palais bei Potsdam iſt vollſtändig aufgelöſt 
worden. Das darin ſtationirte Hof⸗Tele⸗ 
graphen⸗Bureau wurde aufgehoben. Die 
nicht ſtändig im Palais wohnhaften Hof⸗ 
beamten, ſowie der Marſtall fiud nach 
Berlin übergeſiedelt. 

— Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe 
wurde von dem König von Sachſen Freitag 
Abend nach deſſen Rückkehr von der Be⸗ 
ſichtigung der beiden ſächſiſchen Kompagnien 
des 2. Eiſenbahnregiments im königlichen 
Schloſſe empfangen. 

— Der Staatsſekretär des Auswärtigen 
Amtes, Staatsminiſter Graf von Bülow, hat 
ſich nach Kiel begeben. 

— Das Staatsminiſterium hielt Sonn⸗ 
abend Nachmittag unter dem Vorſitz des 
eee Fürſten Hohenlohe eine Sitzung 


— In der geſtrigen Sitzung des Eini⸗ 
gungsamtes des Gewerbegerichts, betreffend 
die Sperre im Baugewerbe, wurden der Ver⸗ 
mittelungsvorſchlag angenommen, wonach 
der Lohn bis zum Jahresſchluß 60 Pfennige 


ſtündlich beträgt, dann bis zum 30. Sep⸗ M 


tember 1900 62¼ Pfennige, weiter bis zum 
31. März 1901 65 Pfennige. Die Arbeits⸗ 
zeit beträgt neun Stunden. Zur Regelung 
der Arbeitszeit, der Pauſen, der Lohnver⸗ 
hältniſſe und Streitigkeiten wird eine aus 
je neun Arbeitnehmern und Arbeitgebern 
beſtehende Kommiſſion gebildet, gegen deren 
Entſcheidung binnen drei Tagen an das 
Gewerbegericht appelirt werden kann. Bau⸗ 
ſperren find nur zuläſſig, wenn der Ent⸗ 
ſcheidung der Kommiſſion beziehungsweiſe 
des Gewerbegerichtes nicht Folge gegeben 
wird. Die obengenannte Kommiſſion tritt 
alljährlich zuſammen, um die Arbeitsver⸗ 
hältniſſe und Lohnverhältuiſſe für das 
nächſte Jahr feſtzuſetzen. Die beſtehenden 
Maurerorganiſationen verpflichten ſich, im 
Widerſpruch mit obigen Bedingungen aus⸗ 
brechende Ausſtände nicht zu unterſtützen. 
Maßregelungen wegen des letzten Ausſtandes 
finden nicht ſtatt. Die Arbeit wird am 
Dienſtag wieder aufgenommen. 

— Die Reichstagserſatzwahl in Pirna 
für den autiſemitiſchen Abg. Lotze, deſſen 
Wahl für ungiltig erklärt worden iſt, iſt 
auf den 12. Juli anberaumt worden. 

— Der übliche Freitags⸗Nachmittags⸗ 


alſo über kurz oder lang wahrſcheinlich ge⸗ Empfang auf dem Auswärtigen Amte ge⸗ 
zwungen ſehen, aus feinem Regimente aus⸗ſſtaltete ſich vorgeſtern zu einer Huldigung 
zutreten oder ſich durch eine reiche Heirathl für den Grafen v. Bülow. Sämmtliche hier 


zu arrangiren. 

Frau von Rittlingen ſpinnt dieſen Ge⸗ 
danken weiter aus, und zwar in einer Weiſe, 
daß er ſich mit den Plänen deckt, die ſie für 
Esperance hegt. 

Da fliegt dieſe eben, von Axel's Arm 
umſchlungen, über das Parkett dahin. Axel's 
Abſicht war es anfänglich geweſen, den Ball 
mit Ruth zu eröffnen, doch hatte er ſich dem 
nachdrücklich geäußerten Wunſche ſeiner 
Mutter, dieſe Auszeichnung Esperance zu⸗ 
kommen zu laſſen, beugen müſſen. (F. f.) 


anweſenden Botſchafter, Geſandten und Ge⸗ 
ſchäftsträger fanden ſich ohne Verabredung 
ein, um ihre Glückwünſche auszuſprechen. 
— Die „Nordd. Allgemeine Zeitung“ 
ſchreibt: Durch Zeitungen geht die Nachricht, 
daß das neue deutſch⸗amerikaniſche Kabel 
von einer engliſchen Kabelfabrik hergeſtellt 
und ausgelegt werden ſoll. Daran wird 
die Aufrage geknüpft, ob denn keine deutſche 
Unternehmung in der Lage ſei, dieſe auf 
verſchiedene Millionen Mark berechnete 
Arbeit zu übernehmen. 


rl 
Der Sachverhalt iſt! in zur 


folgender: Das Kabel muß aus techniſchen 
Gründen auf den Azoren gelandet werden; 
dort beſaß die Telegraph Conſtruktion and 
Maintenance Company in London, eine 
der größten Kabelfabriken der Welt, das 
ausſchließliche Landungsrecht für Kabel. Um 
das deutſche Kabelunternehmen nicht ſcheitern 
zu laſſen, war die Zuſtimmung der genannten 
Geſellſchaft zur Anlandung auf den Azoren 
erforderlich; die Geſellſchaft ſtellte die Be⸗ 
dingung, daß ſie mit der Herſtellung und 
Legung des erſten Kabels betraut würde. 
Die Arbeit fiel damit allerdings einer 
engliſchen Fabrik zu; den deutſchen Jute⸗ 
reſſen konnte aber gleichzeitig in beſonders 
günſtiger Weiſe Rechnung getragen werden, 
weil dieſe Fabrik in der Herſtellung von 
Kabeln in hervorragendem Maße deutſches 
Material und deutſche Arbeit verwendet. 
Eine deutſche Fabrik, die ein ſolches trausat⸗ 
lantiſches Kabel hätte anfertigen können, gab 
es bisher nicht. Die Einrichtungen reichen 
vorläufig nur für Land⸗ und Flußkabel und 
kürzere Seekabel aus; ſo iſt z. B. das neue 
Kabel, welches im Oktober vorigen Jahres 
zwiſchen Deutſchland und Schweden gelegt 
worden iſt, in einer deutſchen Fabrik her⸗ 
geſtellt worden. Es iſt ſeit jeher Grundſatz 
der Reichs⸗Telegraphenverwaltung geweſen, 
ihren genannten Bedarf an Apparaten, 
Batterien, Draht, Iſolatoren, Stützen, 
Stangen u. ſ. w., ſoweit irgend möglich, 
aus dem Inlande zu beziehen. Daran wird 
auch weiter feſtgehalten werden; inzwiſchen 
iſt eine deutſche Seekabelfabrik im Entſtehen, 
und es wird, wenn wieder ein deutſches 
überſeeiſches Kabel zu legen iſt, eine dentſche 
Fabrik den Auftrag auszuführen ſicher in 
der Lage ſein. 

— Auch pommerſche und brandenburgiſche 
Abgeordnete haben jetzt gegenüber der 
Kanalvorlage ihre Kompenſationsforderungen 
formulirt. 

— Als Schandgeſetz hatte der Sozial⸗ 
demokrat Eichhorn die „Zuchthausvorlage“ 
in einer Proteſtverſammlung in Dresden 
bezeichnet. Er wurde wegen groben Unfugs 
durch Strafmandat zu ſieben Tagen Haft 
verurtheilt. 

— Der kranke ſozialdemokratiſche Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Agſter hat nach der „Frauk⸗ 
furter Zeitung“ fein Mandat für Pforzheim 
niedergelegt. 

— Im Monat Mai ſind im deutſchen 
Reiche einſchließlich der kreditirten Beträge 
an Zöllen und Verbrauchsſteuern zur Aus⸗ 
ſchreibung gelangt: 124 300 228 Mark, 
1627 267 Mark mehr als im Mai v. 38. 
Die Zölle allein ergaben 72021709 Mark, 
1445 581 Mark weniger als im Mai v. Js. 
An Stempelſteuern gelangten mit Ausnahme 
des Stempels auf Werthpapiere Mehrein⸗ 
einnahmen zur Auſchreibung. Bei der 
Reichs⸗Poſtverwaltung ſtellte ſich die Ein⸗ 
nahme auf 60711986 Mark, 4456 312 
Mark mehr. — Die zur Reichskaſſe gelangte 
Iſt⸗Einnahme abzüglich der Ausfuhrver⸗ 
gütungen und Verwaltungskoſten betrug bei 
den Zöllen und gemeinſchaftlichen Ver⸗ 
e 124 194665 Mark, 4512 869 
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a 
Friedrichsruh, 24. Juni. Vor der Grab⸗ 
kapelle und am Sarkophage des Fürſten 
Bismarck fand heute Mittag eine erhebende 
Trauerfeier ſtatt. Delegirte der deutſchen 
Hochſchulen legten Kränze nieder, wobei 
Studioſus Bredereck ⸗ Berlin eine zündende 
Auſprache hielt. Nach Schluß der Feier 
ſprach Fürſt Herbert Bismarck bewegten 
Herzeus ſeinen Dank für die dem Audenken 
ſeines Vaters gebrachte Huldigung aus. 

Kiel, 24. Juni. Der Fürſt von Monaco 
iſt heute Nachmittag auf feiner Yacht 
„Alice“, durch den Kaiſer Wilhelm ⸗ Kanal 
kommend, hier eingetroffen. 


Ausland. a 

Falkenan, 25. Juni. Der Kardinal⸗Fürſt⸗ 
Erzbiſchof von Prag Graf Schönborn iſt 
letzte Nacht hier geſtorben. 

Cetinje, 24. Juni. Die Vermählung des 
Erbprinzen Danilo mit der Prinzeſſin Jutta 
von Meckleuburg⸗Strelitz wird am 27. Juli 
in Cetinje ſtattfinden. 

Archangel, 25. Juni. Der Hafen von 
Meſen iſt durch Eismaſſen verſperrt. Viele 
ausländiſche Dampfer bemühen ſich ſeit 
mehreren Wochen vergebens in den Hafen 
einzufahren. 


Provinzialnachrichten. 

8 Culmſee, 25. Juni. (Verſchiedenes.) Herr 
Rentier Gaſowski von hier hat das in Grzywna 
belegene Jordan ſche Gut für 80 000 Mk. käuflich 
erworben. Am 6. Auguſt d. Is. wird der 
hieſige Männer⸗Turnverein das Feſt der Fahnen⸗ 
weihe begehen. Es —— hierzu die ſämmtlichen 
elcher Bethel 55 neige 8 
reicher Betheiligung der hieſigen 
fanden heute auf der fogen. Schlachtbanstwiche 
Zurn und Volksſpiele des — 3 
entern kae be Mebeiter Legen am 
ade melich die Arbeit nieder und 


igten ihre Entlaſſung. Es hätte nämli 
Aufſicht diefer Arbeiter beſtellter deutscher 


Wirth einem der Arbeiter eine körperliche 
Züchtigung zu theil werden laſſen, wobei der 
Betreffende auf einen eiſernen Pflug fiel und ſich 
eine nicht unerhebliche Wunde auang. Hierüber 
waren nun die Mitarbeiter empört und ver⸗ 
weigerten die sortiegung der Airbeitäleiftung. 
Nach vielem Mühen gelang es dem hinzu⸗ 
ekommenen Amtsvorſteher Herrn Ritterguts⸗ 
Defiber Linke und dem berittenen Gendarm 
Schroeder die Leute zu beruhigen und haben ſie 
ſämmtlich die Arbeit wieder aufgenommen. — 
Ein einjäbriges Stück Rindvieh des Gutsbeſitzers 
Kübner in Eliſenau iſt plötzlich krepirt und ſtellte 
der telegraphiſch hinzugerufene Kreisthierazt feſt, 
daß das Thier an Milzbrand zu Grunde ge⸗ 
gangen iſt. Der übrige Viehſtand iſt geſund. 
romberg, 25. Juni. (Rennen.) Das heutige 
Rennen des Bromberger Reitervereins nahm 
folgenden Verlauf: 1. Rennen für ländliche Be⸗ 
ſitzer und Pferdebeſitzer. Es ſiegte wieder der 
Sieger vom Vorjahre. 2. von Plötz⸗Reunen. 
Ehrenpreis „ſilb. Bowlen⸗Kanne“, die nach 3 mal. 
Siege ohne Reihenfolge Eigenthum wird, und 
300 Mark dem 1. Pferde. Für 3 jähr. und ältere 
Pferde, welche in den Jahren 1898 und 1899 kein 
Rennen von mindeſtens Mark gewonnen 
aben. Zum 1400 Meter. Es liefen 4. Lt. 
r. 


1, Lt. d. Rei. v. Falkenhayn's (Gren.⸗Regt. z. Pf.) 
dkbr. St. PART Bei. 2, Lt. b Reſ. 
. 9. „Dahlmann“ 3. 
Preis 500 Mark. Für 


ff 
fällt der Rennkaſſe zu. 3000 
liefen 3. Rittm. Gr. 3. Lippe's (Huf. 2975 8 
„Notar“ (1500 Mk.), R. Tt. v. Madeysti 1, It d. 
Rei. v. Falkenhayn's br. St. Lebewohl“ (500 Mir), 
Ft. v. Zakrzem st (2. Garde⸗l. 2. St. A br. 
W. „Carol“ (2000 Mk.), R. Bei. ſtürzte beim 1. 
Hinderniß. „Notar“ für 1500 und „Carol“ für 
1700 Mk. zurückgekauft. 4. Jagdrennen für 
Offiziere des Grenadier⸗ Regiments zu Pferde. 
Ehrenpreiſe den erſten drei Reitern. Vollblut⸗ 
pferde ſowie Pferde, welche ein öffentl. Rennen 
mit einem ausgeſetzten Geldpreiſe gewonnen 
aben, ausgeſchloſſen. Diſtanz etwa 2500 Meter. 
8% liefen 4. Oberl. Frhr. v. Lüttwitz's rothſch. 
W. „Monarch“ Bei. 1. Lt. Graf v. Rothkirch's br. 
W. „Hassan“ Be. 2, Fähnr. v. Stutterheim's 
W. „Urfehde“ 3. Oberleutnant von Elbers 
braune Stute Beſitzer refuſirte alle Hinderniſſe. 
5. Jagdrennen für Offiziere des Feldart⸗Regts. 
Nr. 17. 3 Ehreupreiſe. Vollblut und Pferde, 
welche ein Rennen mit Geldpreiſen gewonnen, 
ausgeſchloſſen. Diſtanz 2500 Mtr. Es liefen 6. 
Et. Schmoller's br. W. 20 Bei. 1., t. Geſter⸗ 
dings br. Stute Jund „ 2, Et. Bartſch's 
F.⸗W. „Gaugraf“ Bei. 3. Bromberger Jagdrennen. 
reis 1000 Mk. Für Pferde aller Länder. 
Brown 9 les Bei, 1. Lr v. 
St. „Brown Hackle“ Beſ. 1., Lt. v. 
chli es 4) dbr. H. „Himpel“ Lt. Geusler 
2, Herrn v. Bethmann⸗Hollweg's ſchw. W. „Spils⸗ 
more“ (Halbl.) 3. 5 
Bromberg, 24. Juni. (Radwettfahren. Zur 
Vergiftung in der Mauerſtraße.) Der Verein für 
Radwettfahren hält am Sonntag den 2. Juli ein 
Wettrennen in Verbindung mit einem Motor⸗ 
fahren ab. — Das Unglück in der Mauerſtraße 
hat in Einathmen von Gas ſeine Urſache. Vor 
einigen Tagen waren bei dem Hauſe die Röhren 
ur Kanaliſation gelegt worden, und bei dieſen 
rbeiten iſt das dort liegende Gasrohr beſchädigt 
worden. Das ausſtrömende Gas hat ſich durch 
das alte Mauerwerk des Fundaments Eingang in 
die Stube des Schriftſetzers geſchafft, dieſe mit 
dem Gas angefüllt und dadurch die Vergiftung 
fe e Ei de Se 
den ſind, befindet ſich der rift⸗ 
ſetzer Goga ſelbſt auf dem Wege der Beſſerung. 
f 22a 


Lokalnachrichten. 


— (An Beiträgen für das 
Wilhelm⸗ Denkmal) find ſeit dem 14. April 


C Ben 
E. F. Schwarz 2 5 Mk. 1 
Jacobi, rr 
de cee eee eee, 
i iebesm 5 
Dr. Klunder, Dekan uch „ 5.— 
Baer, Rektor g 
Johannes Ick⸗ Danzig 1 
Sattlermeiſter⸗Innung 1 
FFII!!! 
Krafft, Oberſtleutnant, Meinigen „ 15,.— 
Erlös des Konzertes der Thorner 
r Zn 58 
. ue o ie .. * — 
Oberbürgermeifter Bender . 20.— 
v. Brodowski, Generalleutnant, Bran⸗ 
den bus „20. 
Kohlhoff, Generalmajor, Saarburg „ 20.— 
Hoppe, Verwaltungsgerichtsdirektor, 
Dre „ „„ „„ „ 10.— 
Emil Gall, Berlin 2. 300,— 
Mr. 1936 
vorher: 968019 


: aufammen: Mk. 11022 
hierzu treten: 622,24 


Depot bei G. Prowe u. Ko. Mk. 1000,— 
zug. Zinſen: 26,25 Mk. 1026,25 
Beitrag des Artillerſe⸗ Regiments 
a. 5 5 ſowie die Errichtung 
Aufgela a ae in 2 7 


infen Be, N 
one 709090 09 
Thorn 26. Juni 1899 Total: Mk. 13228,83 


— 0 Her m. Schwartz jun. 
Aſpiranten zu von Zahlmeiſter⸗ 
Majeſtät hat bestimmt danhmelſt rn.) Seine 
ab die Ernennung von Zam J. Oktober d. J. 
gu Zahlmeiſtern nach — er⸗Aſpiranten 
rmee, ſtatt wie bisher im Aritalter in der 
Den zur Zeit vorhandenen geprüft sekgrys erfolgt. 
Aſpiranten ſoll jedoch geitattet ſeis ablmeiſter⸗ 
ftellung im eigenen Armeekorps abzumar d 
(Perſonalien an der Roma 


300,— 


Ernennun 


te An⸗ 


find die Poſtaſſiſtenten Lindenau von 82 Merſett 


nach Thorn, Wehland und Zimmer von Danzig nach 


urn, 

— Jahresbericht der Thorner = 
delskammer.) Am Schluſſe des Abſchnkes Aber 
die allgemeine Lage von Handel und Induſtrie“ 
heißt es: Der allgemeine Aufſchwung, der in der 


geſammten Eiſen⸗ und Metallinduſtrie im Lanfe 
des Jahres 1898 zu verzeichnen iſt, hat auch auf 
den Thorner Handel mit Stabeiſen, Eiſenwaaren 
und Metallen ſeine günſtige Wirkung nicht ver⸗ 
fehlt. Die aufſteigende Richtung der Preiſe hat 
die Kundſchaft zu größerer Kaufluſt angeregt, ſo⸗ 
daß der Umſatz ſich gegen das Vorjahr weſentlich 
vergrößert hat. Immerhin wird dem Thorner 
Eiſenhandel das Geſchäft durch die Konkurrenz in 
Bromberg und Danzig, die über günstigere Bahn⸗ 
und Waſſerverbindungen verfügt, erſchwert und es 
find weitere Schädigungen durch den Bahnbau 
Unislaw⸗Culm zu gunſten der Bromberger Kon⸗ 
kurrenz für den geſammten Handel Thorus zu er⸗ 
warten. Das Geſchäft in Baumaterialien blieb 
gegen das Vorjahr nicht zurück, obwohl die Bauten 
auf der Wilhelmſtadt zum größten Theile beendigt 
waren. Es iſt dies dem größeren Abſatz na 
außerhalb zuzuſchreiben. Infolge außergewöhnlich 
ſtarker Beſetzung der Zementfabriken blieben dieſe 
mit den Lieferungen im Rückſtande, ſodaß ſich zeit⸗ 
weiſe eine ziemlich ſtarke Knappheit in Zement 
bemerkbar machte, die nicht unbedeutende Preis⸗ 
ſteigerungen zur Folge hatten. Der Umſatz in 
Kohlen bewegte ſich hier am Orte in den Grenzen 
der Vorjahre. Die Preiſe dafür erfuhren infolge 
des größeren Bedarfs der ſtark beſchäftigten In⸗ 
duſtrien wieder eine Erhöhung von 2¼ Pfennig 
für den Zentner. — Den Einzelberichten entnehmen 
wir: Die Ernte in unſerem Bezirke kann im 
allgemeinen Feine genannt werden, denn 
Winter⸗ und Sommergetreide, ſowie Hülſenfrüchte 
gahen einen mittleren Ertrag. Der bei Winter⸗ 
weizen und bei Gerſte auf 10 Zentner, bei Roggen 
und bei Erbſen auf 7 bis 8 Zentner für den 
Morgen geſchätzt wird. Gemenge brachte in 
uter Qualität eine fo reichliche Ernte. wie 
elten zuvor, Rüben haben wechſelnd zwiſchen 
140 und 200 Zentner für den Morgen ſchwankende 


br.] Erträge, im Durchſchnitt etwa 169 Zentner ge⸗ 


habt. Durch den in Mitte Oktober plötzlich auf⸗ 
tretenden Froſt haben die Rüben nicht . In 
fte find bei ſpäter eintretendem Regen noch erheb⸗ 
lich gewachſen ohne nennenswerthe Schädigung des 

uckergehaltes. Kartoffeln haben auf leichtem 

oden bei ausreichender Düngung 50 bis 70 Ztr., 
auf gutem Boden 80 bis 100 Zenter, im Durch⸗ 
ſchnitt etwa 70 Zentner für den Morgen gebracht. 
Durch den Froſt haben fie allerdings etwas ge- 
litten; man wird die dadurch eingetretene Schädi⸗ 
gung mit 10 Prozent nicht zu hoch angeben. Die 
Heuernte kann man bei den Wieſen mit zwei 
Schnitten auf 25 Zentner für den Morgen be⸗ 
ziffern, ebenſohoch die Kleeernte, doch ſind beide 
Erträge durch Regen nicht unbedeutend geſchädigt 
worden: Geldverkehr: Der Abſchluß der 


6. hieſigen Reichsbankſtelle weiſt pro 1898 erhöhte 


Ziffern gegen 1897 auf. Der Geſammtumſatz hat 
237943 600 Mark gegen 208835400 Mark im Jahre 
1897 betragen. — Eulmſee'er Volksbank J. Schar⸗ 
wenka und Ko. Aktienkapital unverändert 210000 
Mk. Die Reſerven betrugen Ende 1898: 20015 Mark 
(16826). Wechſel wurden angekauft in Höhe von 
1.605007 Mk. (1916480). An Depoſiten wurden 
eingezahlt 577 941 Mark (416 786). Am Schluſſe 
des Jahres betrug der Depoſitenbeſtand 333950 
Mark (282044), der Wechſelbeſtand 341 230 Mark 
353319). Dividende 7% Prozent (8 Prozent). — 
Volksbank zu Schönſee (Eingetragene Genoſſen⸗ 
ſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht.) Reſerve⸗ 
fonds 3717 Mark (3472). Mitgliederantheile 15 869 
Mark (14 393). Depoſiten 112490 Mark (83 633). 
Spezialreſerve 750 Mark (899). Wechſelbeſtand 
96098 Mark (94242). Bankdarlehne 37500 Mark 
(11000). Reingewinn 1394 Mark (1154). Dividende 
7 Prozent (7 Prozent). — Scharnauer Darlehns⸗ 
kaſſen⸗Verein (Eingetragene Genoſſenſchaft mit un⸗ 
beſchränkter Haftpflicht.) Aktiva 69352 Mark 
(56 884). Paſſiva 69312 Mark (56833). Gewinn 
40 M. (51). Mitgliederzahl Ende 1897: 54, Ende 1898: 
55. Die eingeklammerten Zahlen geben die Ergeb⸗ 
nifie des Vorjahres an. — Poſt⸗ und Tele⸗ 
raphenverkehr. Die Zahl der aufgegebenen 
elegramme iſt von 87 754 im Jahre 1897 auf 91 908 
im Vorjahre, die der eingegangenen von 83243 auf 
86103 geſtiegen. Im einzelnen hat der Telegrammver⸗ 
kehr namentlich in Thorn Schönſee, Mocker, Leibitſch 
und Sttlotſchin zugenommen, während Eulmſee, 
Podgorz und Oſtaſchewo eine kleine Verminderung 
gufweiſen. Bei den Poſtanſtalten Thorn I, U 
Mocker und Podgorz hat ſich der Geſammt⸗Brief⸗ 
Verkehr von 7016000 auf 7673000 Stück, der 
Packetverkehr von 424000 auf 450 000, der Poſt⸗ 
anweiſungsverkehr von 272000 Stück über 14,4 
zn nen Mark auf 289000 Stück über 15,7 Mill. 
Mark gehoben. Zurückgegangen iſt nur die Zahl 
der — den Poſten reiſenden und zwar von 355 
a 18 Berionen. — Verkehr auf der Weichſel: 
a bereits Mitte Februar Eisgang und Hoch⸗ 
waſſer ſich verloren hatten, ſetzte die Schifffahrt 
— — um den 20. Februar ein und war Anfang 
ärz bereits in vollem Gange, wenn auch die 
iffe ſtromaufwärts wegen der immer noch recht 
ſtarken Strömung nur langſam vorwärts kommen 
konnten. Die Zuckerverladungen begannen hier in 
der 3. Märzwoche, wobei 10—11 Pfennige für den 
entner bis Neufahrwaſſer gezahlt wurden. Es 
ind im letzten Jahr bedeutend geringere Quanti⸗ 
täten Rohzucker zur Verſchiffung gelangt und es 
ſteht zu befürchten, daß dieſe Mengen nach geringer 
werden, ſobald Zucker zur Ausfuhr, wie dies von 
der Eiſenbahnverwaltung beabſichtigt wird, in den 
Spezialtarif III verſetzt werden würde. J 


— 


n Thorn 
ſelbſt waren im Winter 1897/98 nur ca. 170000 
Zentner Rohzucker eingelagert worden, gegenüber 
500 000 Zentner im Vorjahre. Als Mitte April 
der Kahnraum knapp wurde, mußten etwas höhere 
An bewilligt werden, doch ſanken ſie 
nfang Mai wieder bis auf 9 Pfennige für den 
Zentner. Mitte Mai waren die Zuckerverladungen 
bereits vollſtändig beendet. Im Mai und Juni 
bewegte ſich der Schiffsverkehr in ruhigen Bahnen, 
was wohl hauptſächlich durch die frühe 2 
der Schifffahrt hervorgerufen wurde. Vom Jul 
ab bis tief in den Oktober hinein litt die Schiff⸗ 
fahrt unter abnorm niedrigem Waſſerſtande, der 
die Kähne namentlich in Polen, am Fortkommen 
hinderte, und wenn auch der hierdurch zeitweilig 
hervorgerufene Mangel an Kahnraum die Frachten 
erhöhte, ſo war doch der Nutzen für die Schiffer 
trotzdem nur gering, da die lange Fahrt den Vor⸗ 
theil wieder aufhob. Ende Oktober trat Froſt⸗ 
wetter ein und trieb die Verlader zur Eile an, 
namentlich wurden die Zuckerverladungengefördert, 
damit ſie bis zum 15. November erledigt wären, 
da von dieſem Termin ab die Verſicherungsgeſell⸗ 
chaften die erhöhten Winterprämien berechnen. 
i November und Dezember war die Witterung 
feier e e dune Sie e 
3 ie Schifffahrt ganz. Die Schiffer 

blicken nicht mit Befriedigung auf die lezte Schiff 


ch] Rechnung impo 


fahrtsperiode zurück, da ihr Verdienſt wegen des 
ſchlechten Waſſerſtandes und aus Mangel an zu 
verladenden Gütern verhältnißmäßig knapp ge⸗ 
weſen iſt. — Eiſenbahn verkehr. Nach der 
Nachweiſung über den Güterverkehr auf dem 
Thorner Hauptbahnhofe würden wir einen Rück⸗ 
gang von etwa 21 000 Tonnen zu verzeichnen haben; 
wie wir jedoch ſchon im Vorjahre berichteten, 
liegt der Grund dieſes Rückganges nur an der ge 
änderten Dispoſition über die Verſendung der 
Juttermittel. Die von Rußland über Alexandrowo 
nach Thorn kommenden Futtermittel, Kleie und 
Oelkuchen, können den billigen Alexandrowoer 
Grenztranſittarif nur dann benutzen, wenn ſchon 
in Alexandrowo über ihren endgilitigen Beſtim⸗ 
mungsort verfügt wird. Infolgedeſſen erſcheint 
nur ein Theil der Futtermittel, die für Thorner 


ſtatiſtik. Rechnet man die Mühlenfabrikate nicht 
mit, ſo hat ſich der Geſammtgüterverkehr auf den 
Stationen Thorn und Mocker von 201 000 Tonnen 


im Jahre 1896 auf 236000 im Jahre 1897 und h 
243000 To. im Vorjahre gehoben. Auf dem Haupt⸗ d 


Bahnhofe weiſen, abgeſehen von den Mühlenfabri⸗ 
katen, Hafer, Gerſte, Rübſen, Hülſenfrüchte, Stein- 
kohlen, Steine und Sammelgüter eine Abnahme 
auf, während der Verkehr in Oelkuchen, Mais, 
Zucker, Holz, Eiſen, in Eil- und Stückgütern zu- 
genommen hat. Auf dem Bahnhofe Mocker bat 
der Verkehr von Oelkuchen, Zucker und Hols etwas 
nachgelaſſen, während Weizen, Roggen, Spiritus, 
Steinkohlen, Eil⸗ und Stückgüter und namentlich 
Steine in beträchtlich größeren Mengen verfrachtet 
worden ſind. Der Perſonenverkehr hat ſich in 


Mocker etwas vergrößert, dagegen auf den beiden) 


Thorner Bahnhöfen vermindert. Der Viehverkehr 
bewegte ſich etwa in Grenzen des Vorjahres, nur 
hat ſich Eingang und Verſandt von Schweinene twas 
vermindert, dagegen iſt die Menge des Geflügels 
nicht unerheblich gewachſen. 

In dem erſten Artikel in der Sonnabendnummer 
muß es heißen, daß der Bezirk der Handelskammer 
Thorn „um die Kreiſe Culm, Brieſen, Löbau 
und Strasburg“ erweitert worden iſt. 

— (Kolonialverein) Auf den morgen 
Abend ſtattfindenden Herrenabend, für welchen 
ein Vortrag des Herrn Handelskammerſekretär 


Voigt über die afrikaniſche Südlandbahn anſteht,] Joh 


weiſen wir nochmals hin. 

— (In Bad Czernewitz) findet am Mitt⸗ 
woch die Einweihung des erweiterten Badehauſes 
ſtatt. An ein Konzert wird ſich in dem im 
Erweiterungsbau eingerichteten Tanzſaale ein 
Tanzkränzchen ſchließen. — Am geſtrigen Sonn⸗ 
tage war Czernewitz von über 400 Perſonen be⸗ 
ſucht; auch der volniſche Induſtrieverein unter⸗ 
nahm dorthin einen Ausflug. 

— Schulfeſt.) Die Privatſchule von Frl. 
Kas ke Bi morgen Nachmitta ſchönem 
Wetter in der Se elei ihr Schulfeſt. 

(Vom hießplas.) Behufs Beſichti⸗ 
gung der zur Ableiſtung ihrer Schießübungen 
auf dem hieſigen Fußartillerie⸗Schießplatze an⸗ 
weſenden Fußartillerie⸗ Regimenter Garde und 
Ende find geſtern eingetroffen der Herr General⸗ 
Inſpekteur der Fußartillerie. General der 
Artillerie Edler von der Planitz, der Inſpekteur 
der 1. FJußartillerie⸗Inſpektion, Herr General⸗ 
leutnant von Kettler, und der Kommandeur der 
1. Fußartillerie⸗ Brigade, Herr Oberſt Berlage. 
Heute Vormittag fand die Beſichtigung ſtatt und 
im Anſchluß daran Schießen um den Kaiſerpreis. 
Morgen findet das Prüfungsſchießen ſtatt. Die 
Rückkehr der inſpizirenden Generale nach Berlin 
erfolgt morgen Abend. Der letzte Schießtag der 
beiden Regimenter iſt der 28. d. Mts. Am 
30. d. Mts. rücken dieſelben nach beendeten 
Schießübungen in ihre Garniſon Spandau und 
Magdeburg ab. 

— Schwurgericht.) Heute fungirten als 
Beiſitzer die Herren Landgerichtsrath Hirſchberg 
und Amtsrichter Tetzlaff. Die Staatsauwalt⸗ 
ſchaft vertrat Herr Erſter Staatsanwalt Dr. 
Borchert. Gerichtsſchreiber war Herr Gerichts⸗ 
ſekretär Bahr. Als Geſchworene nahmen 
folgende Herren an der Sitzung theil: Gutsbe⸗ 
fiber von Cichocki aus Za Pluskowenz, Gutsbe⸗ 
ſitzer Schmelzer aus Galczewko, Baugewerks⸗ 
meiſter Illgner aus Thorn, Regierungsaſſeſſor 
Kauſch aus Thorn, Hotelbeſitzer Wolski aus 
Thorn, Kaufmann Voeltzke aus Thorn, Maſchinen⸗ 
bauer Weſthelle aus Sadlinken, Beſitzer Goertz 
aus Alt Thorn, Landwirth Mathoes aus Guttowo, 
Gutsbeſitzer Krüger⸗Schloß Neſſau, Zimmermeiſter 
Kaun aus Thorn, Drechslermeiſter Borkowski 
aus Thorn. — Zur Verhandlung gelangte die 
Strafſache gegen den 33 jährigen Grundbeſitzer 
Franz Pienczewski aus Nellberg, z. Z. in Haft. 
Vienczetwski war angeſchuldigt. ſeine im 32. Lebens⸗ 
jahre ſtehende Ehefrau Eva geb. Machholz 
mittels Giftes getödtet zu haben. Ueber die 
Ausführung der Strafthat machte der Angeklagte 
folgende Angaben: Ich bin mit meiner Ehefrau 
11 Jahre lang verheirathet geweſen. Unſerer 
Ehe ſind 3 Kinder entſproſſen, von denen nur ein 
Knabe am Leben iſt. Obgleich ich meine Ehefrau 
im Verdacht der ehelichen Untreue hatte, ſo war 
unſere Ehe doch eine glückliche. Erſt als ich mit 
der 17 jährigen Beſitzertochter Eva Tyburc aus 
Nellberg in nähere Beziehungen trat, wurde das 
Verhältniß zwiſchen meiner Ehefrau und mir 
ein unfriedliches. Meiue Ehefrau erfuhr, daß ich 
in ehebrecheriſchem Verkehr mit der Tyburc 
ſtand und ſie ſuchte dieſen Verkehr auf alle 
mögliche Art zu hintertreiben. Einmal machte 
fie der Tybure wegen ihres Verkehr mit mir 
heftige Vorwürfe. Der Streit zwiſchen beiden 
ging ſchließlich in Thätlichkeiten über. Ich brachte 

eide Frauensperſonen auseinander, neigte mich 
aber mehr der Eva Tyburc zu, die mich, als wir 
allein waren, zu überreden verſuchte, Gift zu 
5 5 a ni re en — — — 
eben zu ſchaffen. ging auf dieſen 
ein. 5 A ben Ben 1 23 Gift zu gelangen 
wandte ich mich zung 
Verwandten, den Beſitzer Zurawski, dem ich 
erzählte, daß ich viele Ratten im Hauſe hätte 
und dieſe vergiften wolle. Unter dem Vorgeben, 
daß ich mit dem Ortsſchulzen meines Wohnorts 
auf feindſchaftlichem Fuße lebe und deshalb von 
dieſem keinen Giftſchein erhalten würde; bat ich 
ihn, er möge mir Rattengift verſchaffen. Zurawski 
machte allerhand Ausſtellungen, aus denen ich 
ſchloß, daß er mir das Gift nicht beforgen wolle. 
ch wandte mich darauf an den Schneider 
Nurschler aus Neumark. Dieſer ging auf meine 
Bitte ein, ließ ſich vom Bürgermeiſter in Neu⸗ 
mark einen Giftſchein ausſtellen und kaufte auf 
Grund deſſelben für 50 Pf. Rattengift. Ex über⸗ 
gab mir daſſelbe ſodann und ich händigte 
es der Eva Tybure aus, die es verabre⸗ 


rtirt werden, in der hieſigen Güter⸗ h 


t. 
an einen entfernten 


determaßen in ein Stück Wurſt bineinthun ſollte. 
welches ich dann meiner Frau zum Verzehren geben 
wollte. Die Tyburc gab mir das vergiftete Stück 
Leberwurſt am Morgen des 14. Februar cr. zurück. 
Als ich meine Wohnung betrat, kam mir meine 
Bau mit dem Kinde auf dem Arme entgegen. 

ch reichte ihr nun die Wurſt und fie fing ſogleich 
an, ſie zu verzehren. Ich habe mich dann auch 
nicht weiter um meine Frau gekümmert. Einige 


mich als ihren Mörder. B 
riethen mir, einen Arzt zu Rathe ziehen. 


ein, an dem in age 


— — —-¼— P ö. — — 
Neueſte Nachrichten. 

Königsberg, 26. Juni. Der zehnte oſt⸗ 
preußiſche Städtetag wurde heute Vormittag 
10 Uhr hier eröffnet. Anweſend ſind der 
Oberpräſident, der Regierungspräſident und 
90 Abgeordnete aus 45 Städten. 

Berlin, 26. Juni. Dem Reichstag ging 
ein von den Konſervativen und dem Zentrum 
eingebrachter Geſetzentwurf, betreffend das 
Heimſtättengeſetz, zu. 

Berlin, 26. Juni. Bei einer Waſſerfahrt 
in der Nähe der Pfaueninſel ertrank geſtern 
Abend das Mitglied des litterariſchen 
Vureaus, Schriftſteller Homann. Die Leiche 
iſt bisher nicht gefunden worden. 

Stettin, 26. Juni. Dem Kaiſer wurde 
am Sounabend von Seiten der Direktion 
des Vulkan ſofort drahtlich der glücklich voll⸗ 
zogene Stapellauf des Dampfers „Albert“ ge⸗ 
meldet. Vom Kaiſer ging darauf ein Glück⸗ 
wunſch⸗Telegramm ein. 

Stettin, 26. Juni. Bei Reparaturarbeiten 
an der Baumbrücke ſind zwei Zimmerleute 
durch herabſtürzende Balken ſchwer verletzt 
worden; ein Zimmermann iſt todt. 

Leipzig, 26. Juni. Der Reichsgerichtsrath 
Ege iſt heute geſtorben. 

Leipzig, 26. Juni. Der Profeſſor der 
orientaliſchen Sprachen, Socin, iſt geſtern 
Abend geſtorben. 

Madrid, 25. Juni. Die Königin⸗Regentin 
hat das Geſetz unterzeichnet, durch welches die 
Abtretung der Karolinen⸗, Marianen⸗ und 
Palau⸗Juſeln an Deutſchland ausgeſprochen 


wird. 

Peking, 24. Juni. Der italieniſche Ge⸗ 
ſandte Marquis Raggi iſt heute hier ein⸗ 
getroffen. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinrich Wartmann in Thorn 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


26. Juni 24. Juni 
Tend. Fondsbörſe: feſt. 
Sa 


che Banknoten p. Kaſſa 216—20 216—35 
Warſchau 8 Ps — — 
Oeſterreichiſche Banknoten 169 —70 169 —75 
Preußiſche Konſols 3 % 90 — 90— 
Preußiſche Konſols 3½ % 100 — 10025 

reußiſche Konſols 3½ % . | 99—70 | 99-80 
itſche Reichsanleſhe 3%, . | 90-30 | 0-40 
Deutſche Reichsanleihe 3“ 1 9990 99—90 
Weſtpr. Pfandbr. 3% n . 1 86-50 —50 
Weſtpr.Pfandbr.3¼ % „= | 96-70 | 6-20 
Poſener Pfandbriefe 354 % . 4.96 — 96—50 


3 4% -- 
P51 0 Biaubbriefe 4% % ]100-60 100 —40 
rk. 1% Anleihe ag 
talienifi e Rente Ur - — 5 
umän. Rente v. 1894 4% . 
Diskon. Kommandit⸗Anthelle 1196-10 
are Bergw.⸗Aktien . . 1207—10 1209-60 
ordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 


Thorner Stadtanleihe 3½ / | 6— | 96— 
Weizen: Loko in Newyork Oktb.] 81 82% 
Spiritus: 50er loko . = 

70er lot... 2... .14-5014-5 


Bank⸗Diskont 4½ pCt., Lombardzinsfuß 5¼ pct. 
Privat⸗Diskont 4 96t. Londoner Diskont 3 pCt. 


Berlin, 26. Junk. (Spiritusbericht.) Der 
41,80 Mk. Umſatz 18 000 Liter. 50er —.— Mk. 
Umſatz — Liter. 

Königsberg. 26. Juni. (Spiritusbericht.) 
Zufuhr 85000 Liter, gef. 55 000 Liter. Tendenz:; 
unverändert. Loko 40,30 Mk. Gd. 40,35 * 
Juni 40,00 Mk. Gd., Juli 40,00 ME. Gd., Aug 
40,80 Mk. Gd., September 41,00 Mk. Gd. 


J wünſche zu unſerer Vermählung % 

J jagen wir herzlichſten Dank. 
August Kuleisa, 

Jenny Kuleisa geb. Repp. 


Nachtrag Re 


zum Tarif vom 20. Auguſt 1877, 

nach welchem das Brückengeld 

für die Benutzung der Eiſenbahn⸗ 

a bei Thorn zu er⸗ 
iſt. 

Gemäß der allerhöchſten 


Kabinetsordre vom 31. De⸗ 
zember 1894 und des Erlaſſes 
der Herren Miniſter der 
Finanzen und der öffentlichen 
Arbeiten vom 5. März 1895 er⸗ 
hält der 3 ad Zuſätze: 
ar 
Ic, 77 bende jeder 
rt für das Stück 5 Pfg. 
„Befreiungen 
8. Offiziere und Soldaten im 
Dienſt ſind von der Abgabe 
Ic frei 


Marienwerder, 8. Juni 1899. 
Der Regierungs⸗Präſident. 


Sullzeiliche Bekanntmachung. 
Mit Rückſicht darauf, daß die 
Maul⸗ und Klauenſeuche ſich 
gegenwärtig in jenen Gegenden 
ausbreitet, aus welchen für die 
Viehmärkte in Thorn der ſtärkſte 
Auftrieb ſtattfindet, bleiben die 
r die Monate Mai und Juni 
eſtgeſetzten Beſchränkungen auch 
ür den Monat Juli in Kraft. 
Der Auftrieb von Rindvieh und 
Ziegen zu den Viehmärkten iſt 
demnach verboten, Schweine 
dürfen nur dann zu Markt ge⸗ 
bracht werden, wenn ihr Trans⸗ 
port auf Wagen erfolgt. 

Thorn den 23. Juni 1899. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 

Der hinter dem Arbeiter 
Mathias Konieczny ans Mocker 
unter dem 7. September 1896 er⸗ 
laſſene — Nr. 31 des öffent⸗ 
lichen Anzeigers des Amtsblatts 
der Königlichen Regierung zu 
Marienwerder vom 23. September 
1896 und unterm 5. April 1898 
eruenerte Steckbrief ift erledigt. 


/96. 
Thorn den 22. Juni 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über 
das Vermögen des Schuhmacher⸗ 
meiſters Joseph Angowski und 
deſſen Ehefrau Eva Ludwika geb. 
Wiedemann in Thorn wird, nach⸗ 

Der in dem Vergleichstermine 
eee vom 27. April 1899 angenommene 
wangsvergleich durch rechts⸗ 
räftigen Beſchluß vom 27. April 
1899 beitätigt iſt, nach Abhaltung 
des en mins hierdurch auf⸗ 
gehoben. 
horn den 16. Juni 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


Die Niefernng von Brotbrettern 
ſoll verdungen werden. 8 

Angebote ſind bis zum Eröff⸗ 
nungstermin 


Mittwoch den 9. sul 189) 


vormittags 10 
in unſerem Geſchäftszimmer, wo⸗ 
ſelbſt auch die Bedingungen aus⸗ 
liegen, einzureichen. 
Garniſon⸗ Verwaltung 
Thorn. 


Ein rentables 


Grundſtück 


— —iſt unter günſtigen Be 
dingungen ſofort zu verkaufen. Zu 
erfragen bei de Sombre, 
(Homann Nachfl.) 
Mocer, Bergſtraße 43. 


eine gutgehende 


Guſtwirthſchaft 


in Mocker, Bergſtraße 43, iſt unter 
günſtigen Bedingungen von ſofort zu 
verkaufen. Nähere Auskunft in der 


Zigarrenhandlung von F. Duszynskl. 
ca. 250 Zentner 
K geſundes 


Kuhhen, friſch 


hat abzugeben 


Alte Thüren i 


und 


Feuſter, 


ſowie ein 


Schaufenſter ncsn Ladenthär, 


les ut erhalten, von unſerem 
ee Breiteſtraße 31, billig zu 
verkaufen. 

Immanns & Hoffmann. 


Ichter Teckel, / Jahre alt, 
zu verſchenken Copperuikusſtraße 37, 1. 


2 Wohnungen, 


je 3 Zimmer und Zubehör, parterre 
und 1. Etage, vom 1. Oktober zu 
vermiethen Waldſtraße 29 bei Knelke. 


+ eingeſäetes Futter,] 


Praxis 


wieder in vollem Umfange über 
nommen. 


Heilanstalt für 


Dr. Brehmer’s 


Lungenkranke, 


IA 
25 


Soolbad Czernowitz. 


gl örbersdorf in Schlesien. 15 

Shrechſtunden:3—3 ub n.. SGörbersdorf in Schl 75 3 

Zahnarzt 85 ee se 255 Mittwoch den 28. Juni 1899: 8 

Ve Janowski. Prospekte kostenfrei durch die Verwaltung. 2 6 Einweihung RE 425 
— 78 verbunden mit 7 

Sonnenidhirme und Inmenhandjäuhe 5% Concert und nachfolgendem Tanzkränzchen. = 

werden für jeden Preis ausverkauft. 585 985 

Minna Mack Nachf. 3 Ki 

2 2 ER 2 2 2 DS 228 

= RE 3% e 8 

B. Doliva, Stoffwäsehe — S Dampfer „Grat moltke“ und Dampfer „Emma« fahren 

12 <> Fabrik von A = mit Muſik um 2½ Uhr vom Brückenthor ab. x 

u. — — > 2 8 LEIPZIG-PLAGWITZ, | = ee wer und Rückfahrt): Erwachſene 70 Pfennig, 225 
Täglich Eingang von Neuheiten. ö z , Rumän. Hoflieferanten. 6 m ; 225 Um zahlreichen Beſuch bittet 8 


„1 5 
71 x 
Fl 1 
1 525 


5 im Gebrauch 
Diese Han 


Größte eistungs fähigkeit. 
Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Aniform-Mühen-Sabrih i 
6. Kling, Ahorn, Breiteftr. 7,16 


E Mauerſtraße 8 
empfiehlt Cämmtliche Arten von 
Uniform - Mützen in ſauberer Aus-| 
führung und zu billigen Preiſen. 


er Weima 
(Gesetzlich geschützt D 


Erste Ziehung vom 
Zur Verlosung kommen in zwei Ziohungen 1 


Billig, praktisch, elegant, 


von Leinenwäsche kaum zu unterscheiden. 


FRIST 
ee ES 


Vorräthig in Thorn bei: Herm. Stein und F. Menzel. = 


f Ansichts-Postkarten 
K d 


Hauptgewinne Werth 


50,000 Mk., 20,000 Ml., 10,000 Ml.! 
d. J 


> 2 und zwar: 
1 Gewinn im Werth von 50,000 Mk. — 50,000 Mk. 


2 


il i 7 
äusserst vortheilhaft. N a 
tragt jedes Stück, Y 


Hohe Alterörenten 


bei völliger Sicherheit erreicht man 
durch Einkauf von Kindern und 
jungen Leuten mit vielen Stückein⸗ 
lagen bei der Sächſiſchen Renten⸗ 
verſichernngs⸗Auſtalt zu Dresden. 
Auskunft kostenfrei bei E. Lenz, 
Danzig, Langgarten 17. 


Ein im Ziegeleibetriebe erfahrener 


Maſchiniſt 


a wird geſucht. 
Leo Jerusalem, Rudak. 


mit Los 
r-Lotterie 


. R. G. M. Nr. 87239), 


1.—3. Juli 8. 
0,000 Gewinne im Werth von 200,000 Mk. 


g 11 1 0,000 „ = 20,000 z 
Größtes Lager in Militär |f r r e, , eee ee Malergehilfen 
und Beamten⸗Effetten. g * 5000 9 * 3.600 1 finden dauernde Beschäftigung bei 
Die Ningofen⸗Ziegele! 1 4% 8 zo: [ê G. Jacobl, Walermeifer 
„ DOM . A 106 2000 „Ein ſauberer 
H. Reinert, Srenbotſchin, 27 „ 2 „ 22 300 „ = Bm: Uniformſchneider 
offerirt 5 Zee „ „ n 1 11 findet lohnende Beſchäftigung bei 
,, ee re — 
Die Ziegel ſiud dem der anderen Grem⸗ 5 = > HINTEN 2 — — a = Fuger 
botſchiner Ziegeleien vollſtändig gleich. 6000 5 5 Ki Sen 3 ſuch L. Bock, Thorn 
FT ER CF rw N. » = . 77 — 5 


Ziegelſtücke 


werden zu jedem nur annehmbaren 
Preiſe, um damit zu räumen, beim 
Abbruch des Ringofens auf der 
ſtädtiſchen Ziegelei, Bromberger Vor⸗ 4 
ſtadt, abgegeben. 88 

Joh. Stropp, Strobandſtr. 11. 


für 
— auf 10 Stück 


Vom Abbruch Brüdenitr. 83 ſind 
alte Feuſter, Thüren a 
und Dachpfannen 


zu verkaufen. Zu erfragen auf dem Bau. 


Frischmilch. Ku 


zu kaufen geſucht. 7 2 
Mocker, Lindenitr. 52. — BZ 
Gut erhaltenes Fahrrad 
ſteht wegzugshalber preiswerth zum 
Verkauf. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


wlühkörpen, 


das Stück 28 Pf., 10 Stück 2,50 
Mark bei 


A. Nauck, Thorn, 
Heiligegeiſtſtraße. 
Ein Paar 
Gasarne nebit Lampen 
ſowie g ein Glas kaſten 


ca. 10460 490 cm zu kaufen geſucht. 
Anerbieten unter K. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Ernteſeile 
von Jute, ſehr feſt und praktiſch, 
ca. 150 em lang, offerirt à 23 Pf. 
per Schock. Lieferung: jedes Quantum 
ſofort. 
Leopold Kohn, 
Sack⸗ u. Planenfabrik, Gleiwitz. 


Pfeiffer & 


Urückgekehrt 
Dr. med. Stark, 


Spezialarzt für Haut⸗ und Ge- 
ſchlechtskrankheiten. 


Bin geneigt in meinem Reſtauratious⸗ 
garten 


Wieses Kämpe 
zum VI. weſtpreußiſchen Bundesſchießen 
Standplätze zu vergeben, wozu Ge⸗ 
werbetreibende eingeladen werden. 
Meldungen zu jeder Zeit an Ort und 
Stelle. Der Wirth. 

Daſelbſt eine Sommerwohnung mit 
Balkon zu vermiethen. 


Volksbibliothel. 


Es wird gebeten, die ausgeliehenen 
Bücher bis zum 1. Juli behufs 
Reviſion zurückzuliefern. l 

Das Kuratorium. 


felwein 


pro Fl. 35 Pfg. 


Ibhannisbeerwein 
De pro Fl. 50 Pfg. BE 


empfiehlt 


Linoleum- 
Teppiche und Länfer 


in stets neuem Muster 


8 empfiehlt 
Erich Müller Nachf., 
Breitestrasse 4. 


Eliſabethſtraße 9. 


Hlwenölfeife, 


75 0% Olivenöl enthaltend, 


Lanolin vorzügliche en = en einer 
A 2 arten Han 
Golder&me-Seife | we h 80 Weg, mug 
ee 5 Dresden, empfiehlt 
1 a eſte 


Adolf Majer, 


Drogenhandlung, Thorn. 


Möblirte Zimmer 
zu vermiethen. Schuhmacherſtraße 5. 


Druck aud Verlag von C. 


Schönheitsmittel. 


Alleinverkauf in Thorn 


Adolf Leetz, Seifenfabril. 


Ansichtspostkarten mit Los in schönster Ausführung versendet das 
Stück (giltig für zwei Ziehungen) 
1 


(Porto und beide Gewinnlisten 30 Pfennige) 
Der Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. 


In Thorn zu haben in der Geschäftsstelle der „Thorner Presse“, ; 


Diller’s in Dosen 

affe · Sooe ne (inte. 
ist erhälich bei: Ed. Raschkowski. 
Julrückgekehrk an am 


S. Simon, 


22 


0,000 Mk. 


Einen Rutſcher 


(uuverheirathet) und 


einen Lauſburſchen, 


beide zuverläſſig und brav, ſucht von 
ſogleich Baugeſchäft Mehrlein. 


0 Candarbeiter ga 


zianer) 
empfiehlt Seglerſtraße 9, im Keller. 
Ein junges gebild. Mädchen 
möchte auf einem größeren Gut die 
Wirthſchaft erlernen. Familien⸗ 
anſchluß erwünſcht. Gefl. Angebote 
unter A. Z. 300 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Kräftige Perſon 
zur Aufwartung für krank. H. a. d. 
Lande wird von ſofort geſucht. Näh. 
Altſtädt. Markt 27, II. 


Junge, kräftige Amme 
ſofort geſucht. 
Reſtaurant „Zum Pilſener“. 
Möblirtes Zimmer, 
v. 1. Juli z. verm. Brückenſtr. 8, II. 


Gut möbl. Zimmer n. Kab. 
zu vermiethen Brombergerſtr. 31, pt. 


Eine gute Wohnung 
von 5 Zimmern und Zubehör ſuche 
um 1. Oktober er. Angebote bis zum 
9. d. Mts. in der Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung niederzulegen. 


Eine Wohnung, 
55 zweifenſtrige Zimmer, Entree, Küche, 
Speiſekammer, Mädchenkammer, Boden- 
kammer und Keller, vom 1. Oktober 
1899 ab zu vermiethen 
Gerechteſtraße 35, 3 Treppen. 


ein Freilos — 


Jede Krankheit, 


auch meiſt noch in den hartnäckigſten 
Fällen, iſt heilbar durch das Natur⸗ 
heilverfahren, weil dadurch die dem 
Körper innewohnende Heilkraft unter⸗ 
ſtützt wird. Bei genauer Krankheits- 
beſchreibung auch brieflich. In meiner 
galvano-magnetiſchen Heilſtation 
finden Kranke jederzeit Aufnahme und 
bei milder, wohlthuender Behandlung 
ſchnelle und ſichere Heilung, beſonders 
Weichſelzopf, wenn auch noch fo 
ſchlimm, heile unter Garantie 
ſicher und dauernd. 


Reinhard Bohn, 
prakt. Vertr. b. Natur-Heilkunde, 
Schlame i. Pomm. 


SSessesesaseseseesesse 
I ENTE ER — —ꝛů— — Zu 


Hygienische Mi ungen n. Zubehör 
8 0 h u t zmi t t el. Mcp 10 11.5 


Brückenſtraße 14, 1 Treppe. 
Beſichtigungszeit von 8 Uhr vor⸗ 
mittags bis 2 Uhr nachmittags. 
Verſezungshalber iſt 


die Wohnung 


Neuſtädtiſcher Markt 11, 1 Tr., ber 
ſtehend aus 4 Zimmern, Küche, Entree, 
Balkon und Zubehör von ſogleich od. 
1. Oktober zu verm. Preis 650 Mk. 
M. Kaliskl. Eliſabethſtr. 1. 


Wohnung, 


3 Zimmer, Küche ꝛc. vom 1. Oktober 
zu vermiethen Breiteſtraße 30. 


Hofwohnung für 90 Mark 


von ſofort zu vermiethen Baderſtr. 4. 


Geſchäftskeller 


Altſtädtiſcher Markt 9 zu verm. 
Entlaufen. 


Eine deutſche Dogge, ſchwarz⸗braun 
melirt, mit weißer Bruſt, weißen 
Pfoten, weißer Schwanzſpitze, auf den 
Namen „Sultan“ hörend, iſt entlaufen. 
Auf dem Halsbandſchild iſt der Name 
Sedlmayr einpunktirt. Nachweis über 
Verbleib nimmt die Geſchäftsſtelle 
d. Zeitung gegen Belohnung entgegen. 


Preisliste gratis u. franko. 
G. Band, Berlin 61. 


Bellealliancestrass 73. 


Gummi-. 


Verschied. pat. Neuheiten. 
Neueste Illustr. Preisiiste je 30 Pfg. 


Fran Auguste Graf, Leipzig, Nicolaist. l. N 


FIR 


er Schuppen Nr. 4 auf dem 

Wollmarkt, an der Chauſſee 
belegen, iſt vom 1 Juli er. auf 
3 Jahre zu vermiethen durch 
Gustav Fehlauer. 


Maſt⸗ und Freßpulber 
für Schweine, 


von Geo Dötzer, Frankfurt a. M. 
Vortheile: Große Futtererſparniſſe, 
ſchnelles Fettwerden, raſches Gewicht⸗ 
zunehmen und leichte Aufzucht. Per 
Schachtel 50 Pf. in Raths⸗Apotheke 
in Thorn, Breiteſtraße. 

in anſtändiges Mädchen ſucht 

Stellung als Stütze d. Haus⸗ 
frau bei Familienanſchluß. Ange⸗ 
bote unt. K. H. a. d. Geſch. d. Ztg. 


Dombrowski iu Thorn, 


2785 
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die Badeverwaltung. 


2 


Kolonialabtheilung 


Thorn. 
Dienſtag den 27. Inni 1899 
abends 8 Uhr 
im Fürſtenzimmer des Artushofts 


Herrenabend. 


5 über die afrikaniſche Zentral⸗ 
ahn. 


Tivoli⸗Garten. 
Dienſtag den 27. Juni 1899: 


Militär Concert 


v. d. Kapelle des Inft.⸗Rgts. Nr. 176 
unter perſönlicher Leitung ihres 
Stabshoboiſten Bormann. 
Anfang 6 Uhr. Ende nach 10 Uhr. 
Eintritt 10 Pf. 

Krause, Oekonom. 


Telegramm! 


Viktoria⸗Theater⸗Saal. 
Gaſtſpiel 


der in Bromberg im Concordia⸗Theater 
ſeit 20. Mai mit allergrößtem Erfolg 
auftretenden, unübertroffenen einzig da⸗ 
ſtehenden berühmten Löwenbändigerin 
der Gegenwart Mille. Marguerite 


mit ihren 
11 ausgewachſenen 
Königslömen. 


Noch nie dageweſen = 
Serpentinkanz im Löwenkäfig. 


Tüglich 
2 großze Vorſtellungen. 
Montag den 26. Juni 
nachmittags 4 Uhr und abends 6 Uhr. 
Dienſtag den 27. Juni 
nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr. 
Mittwoch den 28. Juni 
nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr. 
W den 29. Juni 
nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr. 
Eintrittspreiſe: 1. Platz 
50 Pf., 2. Platz 30 Pf. 
Hochachtungsvoll die Direktion. 
Täglich zwiſchen 12—1 Uhr: 
Große Fütterung der Löwen. 
Eintritt 10 Pfennig. 


nach Maaß von 24 Mk: an, bei Stoffe 
lieferung von 10 Mk. an, fertigt ſauber 
und gutſitzend 
F. Stahnke, Schneidermeiſter, 
Coppernikusſtr. 23. 


Spurlos verſchwunden 
iſt m. Vaters langjähr. Nheuma⸗ 
tismus und Anhmaleiden durch 
auſtraliſch. Eucalyptus Globnlus (kein 
Geheimmittel). 

Ich gebe jedem Leidenden über m. 
Vaters wunderbare Heilung d. dieſes 
Mittel gegen 10 Pf.⸗Marke gerne 
Auskunft. 

Otto Mehlhorn, 
Brunndöbra, Sachſen Nr. 256. 


Eine Ente zugelaufen; 


abzuholen gegen Erſtattung der Futter⸗ 
ꝛc.⸗Koſten, Wallmeiſterwoh. b. Podgorz. 


Täglicher Kalender. 


1899. 


Donnerſtag 


Sonntag 
Montag 


Juni 
Juli. 


A Dienſtag 


SSS l 
SSSS Ol! 


Auguft . 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 148 der „Thorner Preſſe“ 
Dienſtag den 27. Zuni 1899. 


Broſowo betrug für das Geſchäftsjahr 1898,99 ſchaft wurde die Bilanz und Gewinn: und Ver⸗ 2. Die hi i 
T1. Z Se ER 
.i 8. rienburg, 23. Juni. rweiterung des Fern⸗ die Dividende pro einſti t tten, daß von nun d auch ver⸗ 
2 81. Sitzung am 24. Juni. ſprechnetzes.) Zur Herſtellung von Sernibre ver⸗ die Dividende für das abgelaufene Geſchäſtsiahr ſchiedene Säuren und Aiitholtige 5 feil⸗ 


11 Uhr. 

Am Regierungstiſche: Miniſter Schönſtedt, bindungen zwiſchen Danzig bezw. Dirſchau einer⸗ auf 4½ pCt. feſtgeſetzt. 
Dr. Boſſe und v. Miquel. ſeits und Marienburg andererſeits ſollen zwei = Dieb ah an Elektrizität) iſt durch 
Der Geſetzentwurf, betreffend die Verſetzung neue Doppelleitungen gebaut werden; mit dem Reichsgerichtserkenntuiß bekanntlich für ſtraffrei 
richterlicher Beamten in den Rußeſtand, der Bau foll in nächſter Zeit begonnen werden. erklärt worden. Nach Angabe eines Berichter⸗ 
Nachtragsetat, die Novelle zum Geſetz, betreffend Neuſtadt, 23. Juni. (Der Aberglaube) iſt auch ſtatters wird gegenwärtig im Reichsjuſtizamt ein 
die Vertheilung der öffentlichen Laſten bei Grund⸗ in unſerem Kreiſe noch ſehr tief eingewurzelt. Geſetzentwurf ausgearbeitet, der Beſtimmungen 
Kilötbeilun en und neuen Anſiedelungen und der So ftarb in dem Dorfe Strebelin im Februar |über die Entwerthung elektriſcher Kraft enthalten 
utrag Kirſch⸗ v. Plettenberg (konſ), betreffend d. 33. ein Inſtmann Mrosky und wurde auf ſoll. Ferner ſollen darin Vorſchriften über die 
die Jagd auf eigenen aber in verſchiedenen Ge⸗ dem Kirchhofe zu Luſino begraben. In ganz 3 bei Betriebsſtörungen, die 
meindebezirken belegenen Grundſtückstheilen kurzer Zeit erkrankten in der zurückbleibenden von der elektriſchen Zentrale ausgehen und alle 


gehalten werden dürfen. Der Kreis⸗Ausſchuß hat 
das Geſuch dem Magiſtrat übermittelt, und die 
Vertretung gab zum Verkauf der genannten 
Wagren ihre Zuſtimmung da ein Bedürfniß hierzu 
vorliegt. 3. Die königl, Regierung zu Marien⸗ 
werder hat dem Magiſtrat eine Verfügung zu⸗ 
eſandt, in welcher mitgetheilt wird, daß dem 
Lehrer Roskwikalsti eine Jährliche dülterszulage 
von 130 Mk. gewährt worden iſt, und zwar 
die Zulage vom 1. Oktober 1898 ab nachzuzahlen. 


werden in dritter Leſung angenommen. amilie fünf Kinder im Alter von 10 bis 20 von dieſer Stelle geſpeiſten Betriebe zu unfrei⸗ Die Vertretung nimmt hiervon Fenntniß. 4. Die 
Es folgt zweite Leſung des Tharfreitags⸗ Jahren. Da zufällig der Arzt Dr. Sachſe aus williger Muße verdammen, enthalten fein. beiden Nachtwächter find vorſtellig geworden. 
geſetzes Luſino den Ort beſuchte, ſtellte er bei den Er⸗ — (Die Bahnhofswirthöſchaft inſ ihnen noch je ein Zimmer zur Wohnung unent⸗ 


eltlich herzugeben. Beide Wächter ſind ver⸗ 
hetrabet und haben große Familien, und trotzdem 
beſtehen ihre ſogenannten Dienſtwohnungen nur 
je aus einer Stube. Da nun für die Leute dieſe 
Wohnungen unzureichend find, haben fie vor ger 
raumer Zeit noch je ein Zimmer vom „Raglitee 
gegen eine Eutſchädigung von 36 ME. jährlich für 
jede Stube gemiethet; das Zahlen dieſer Miethe 
fällt ihnen aber zu ſchwer, weshalb ſie eben mit 
dieſem Geſuche hervorgetreten ſind. Ueber dieſen 
Punkt entſteht eine lebhafte Auseinanderſetzung; 
ein Theil der Vertreter iſt für das Geſuch, der 
andere und größere Theil jedoch nicht. Auch der 
Vorſitzende it für Ablehnung des Geſuches, und 
zwar aus dem Grunde, weil das Armenhaus nicht 
nur für Wohnungen der ſtädtiſchen Beamten. 
ſondern auch zur Aufnahme der Ortsarmen ger 
baut worden tft, und da ſich die Ortsarmen jeder⸗ 
zeit vermehren können, ſo ſollen die Zimmer für 
letztere reſervirt bleiben. Schließlich wurde be⸗ 
ſchloſſen, den Wächtern die von ihnen bereits bes 
wohnten Zimmer gegen eine Entſchädigung von 
je 18 Mk. jährlich vorläufig zu belajjen, 5. Der 
Molkereibeſitzer Liebert von hier iſt j. 3. um die 
Konzeſſions⸗Erlaubniß zum Ausſchänken von 
Kaffee beim Magiſtrat 5 und die 
Vertretung hat dieſes Geſuch abgelehnt. L. wandte 
ſich beſchwerdeführend an den Kreisausſchuß und 
dieſer machte dem Magiſtrat die Mittheilung, daß 
1 Ausſchank von Kaffee eine Konzeſſious⸗ 

rtheilung überhaupt nicht nöthig ſei. Die Ver⸗ 
tretung nimmt von dieſer Mittheilung Kenntniß. 
6. Der Beſitzer Lewandowski hat von der Stadt 
den nicht öffentlichen Weichſelſtraßenweg gegen eine 
jährliche Entſchädigung von 30 Mk. gepachtet, um 
über denjelben zu ſeinem Lande an der Weichſel 
zu gelangen. Die Pacht iſt ihm zu hoch, und 
bittet er um eine Ermäßigung derſelben. Das 
Bittgeſuch wird abgelehnt. 7. Ein Stück des 
früheren Weges nach Piecenia gehört, trotzdem 
es auf dem Schießplatzgelände belegen iſt, noch 
immer der Stadt. Es handelt ſich um das Wege⸗ 
ſtück vom Grundſtück des Knodel'ſchen Kaffee⸗ 
hauſes bis zum erſten Unterſtand. Die Garniſon⸗ 
verwaltung Thorn beabſichtigt, dieſes Wegeſtück 
von der Skadt käuflich zu erwerben. Die Ver⸗ 
tretung beſchließt, dieſes Stück des Weges dann 
abzugeben, wenn die Garniſonverwaltung die 
ganze Ringchauſſee vom ev. Kirchhof—Knodel — 
Hohenzollern ⸗ Park“ — Fort VI a (Stewken) 
für Fußgänger, Radfahrer und Fuhrwerke als 
öffentlichen Weg freigiebt, und zwar nicht etwa 
nur zeitweiſe, ſondern unwiderruflich; desgleichen 
fordert die Vertretung die Freigabe des Ring⸗ 
chauſſee⸗Weges vom Poſtamt bis Wallmeiſterhaus. 
8. Die Rechnung des Klempnermeiſters Ullmann 
im Betrage von 29.50 Mk. für die Dachdecker⸗ 
arbeiten am Magiſtratsſtalle wird, nachdem die 
Bau- Kommiſſion die Arbeiten für gut befunden, 
zur Zahlung angewieſen. 9. Der Vorſitzende theilt 
mit, daß er für die Zeit vom 2. bis 23. Juli 
d. J. beurlaubt iſt, und daß ihn ſowohl als 
Bürgermeiſter wie als Amtsvorſteher der Rentier 
Voß vertreten wird. Es folgte eine geheime 
Sitzung. Schluß 6 Uhr. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 24. Juni. (Ver⸗ 
140 Das von der Gemeinde Steinau be⸗ 
chloſſene Ortsſtatut, nach welchem Mitglieder 
der 8 welche aus den Ver⸗ 
ſammlungen unentſchuldigt ausbleiben oder ſich 


5 v. Borght (ul.) beantragt, den Geſetz⸗ krankten Typhus feſt. Ohne auf das Urtheil des Gneſeu) ſoll vom 1. Oktober 1899 ab neu ver⸗ 
entwurf dahin zu formuliren, der Charfreitag nat Arztes zu achten, wurden die Kranken ohne be» pachtet werden. Angebote find ſpäteſtens bis 
für den ganzen Umfang des Staatsgebietes die ſondere Pflege behandelt, da bei den Leuten im zum 18. Juli an die königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Geltung eines olgemeinen Feiertages. Dorfe der Aberglaube verbreitet war, der Ver⸗ Juſpektion I in Inowrazlaw einzureichen. 
Abe. Graf Limburg (konſ.) beantragt da⸗ ftorbene hole die Erkrankten nach, und die ganze — (Schankkonzeſſionen.) Der Kreis⸗ 
gran folgende Safjung: Der Charfreitag hat die Familie werde ausſterben, wenn nicht ein „un⸗ ausſchuß hat ertheilt dem Miller Ferdinand 
ane. In Gemeinen marge eier-|trünliches Mittel‘ angewendet würde. Die Folge Roſe die Erlaubniß zum Fortbetriebe der Schank⸗ 
liſcher Bevölkerung ſoll die bestehende Perth war dagen Tee Folge "ei Mädchen von dem Garkınirkh Jauche bie Erlendal zum Hort 
liche Werktagsthätigkeit am Charfreitage nicht 28 und 15 Jahren und ein Knabe pon 10 Jahren betriebe der Schaufwirtbichaft in Mocker, Sand⸗ 
berboten werden; es jei denn, daß es dich um ſtarben. um der Familie zu helfen, bemühten ſtraße 3, (bisher Gregrowicz) a 
öffentlich bemertbare oder geräujchbolle Arbeiten ſich angesehene Beiiger, vom Herrn Pfarrer zu] (Gegen den Nothlauf) Aus Welnau 
I DEE DE Don Den dem Goktesdienſte gewidmeten Au 7 Aud n au „erhalten, den Todten in Poſen wird unterm 22. Juni berichtet: Das 
: ugraben un 2 i 121521 5 : 
Abg. Schall (konſ.) empfiehlt den konſer⸗ wurde im Sarge den Kopf üb agen Daß ee ne 
nativen Antrag, der auch den Wünſchen des] die Zuſtimmung hierzu gegeben wurde, ift nicht | erzielt. Was aber die Ausführung und Schutz⸗ 
eutrums entgegenkomme. Die beiden Kon⸗ anzunehmen. Wohl aber ſollen ſich zwei beherzte impfung damit dem kleinen Manne ſehr erſchwert 
3 8 müßten hier Rückſicht auf einander Mrosth gefunden 80 n 2 — 3 Der und vberthenert, ift die Herbeiholung des Thier⸗ 
. ; ro aufzugraben und dem Verſtorbenen den | arztes und der hohe Preis für das Se ; 
Abg. v. Borght (ul.) befürwortet ſeinen] Kopf abzuſchlagen. Von einem Zwiegeſpräche, iſt zwar von 120 Mark auf 7350 Mae er Liter 
Antrag, der vor dem konſervativen Antrage den] das dieſe Männer mit dem Todten gehabt haben im Preiſe gefallen; aber auch dieſer Preis iſt 
Vorzug habe, kurz, beſtimmt und klar verſtändlich ollen, wird unglaubliches erzählt. Was nun die] noch zu hoch. Dem Schreiber dieſer Zeilen 
zu ſein. Der zweite Theil des konſervativen An⸗ Leute in ihrem Aberglauben beſtärkt, iſt, daß das |theilte ein bewährter Landwirth mit, daß ihm 
trages ſei für feine Freunde ganz unannehmbar.] eine Kind, welches ſchwer krank in das Kranken⸗ die Leute gerathen hätten, den Schweinen gegen 
Abg. Dr. Porſch (tr.): Seine Freunde ſeien haus gebracht worden ift, nach oben geichildertem | Rothlauf Holzkohlen in den Stall zu werfen 
bereit, den Wünſchen der Evangeliſchen möglichſt Vorgange geſund geworden iſt, was aber natür⸗ welche fie gern fräßen und fo gegen Rothlau 
entgegenzukommen. Am liebſten wäre es ihnen, lich auf die richtige Behandlung und gute Pflege] geſchützt würden. Da habe er an das in der 
wenn die Kommiſſionsbeſchlüſſe des Herrenhauſes zurückzuführen iſt. cht. ch. 
angenommen würden, die auf einer Verſtändigung Königsberg, 24. Yun (Nach der Nominter |der Holzaſche vorhanden ift und damit Verſuche 
der Regierung mit kathol. kirchl. Autoritäten be⸗[ Haide), dem oſtpreußi 9 Jagdrevier des Kaiſers, angeſtellt. Von einem Bayern ſei ihm gerathen 
ruhten. In keinem Falle könne das Zentrum iſt diefer Tage wieder das hier ſtehende Pionier⸗ worden, bei der Schweinezucht nur trockenes 
dem nationalliberalen Antrage zuſtimmen. Der bataillon Nr. 1 gerückt, um umfangreiche Wald⸗ Schrot zu füttern. Er habe dieſen Rath befolgt, 
Vorwurf, daß der Antrag des Grafen Limburg arbeiten vorzunehmen. Der Romintefluß ſollf unter das trockene Schrot gewiſſe Mengen von 
zu dehnbar ſei, ſei nicht berechtigt. Jedenfalls durch ein zu erbauendes hölzernes Bollwerk in] Holzaſche bringen laſſen und dieſes Trockenfutter 
verhüte der konſervative Antrag, daß in rein ein anderes Bett gedrängt werden, ferner ſollen den Schweinen verabreichen laſſen. Gleichfalls 
Katholischen Gegenden am Charfreitag die Fabriken] Blockhäuſer und Schießkanzeln errichtet werden. habe er etwa alle acht Tage Holzaſche in die 
ſtille ſtehen miiſſen. Königsberg, 25. Juni. (Der vierte Kongreß] Schweineftälle ſtreuen laſſen und ſeit 10 Jahren 
Miniſter Dr. Boſſe: Der konſervative An⸗ für Volks- und Jugendſpiele) iſt heute im Beiſein] nicht ein einziges Thier durch Rothlauf verloren. 
trag bedeute eigentlich nichts anderes, als die] der Oberpräſidenten von Oſt⸗ und Weſtpreußen, Das Mittel ſei einfach, billig und leicht aus⸗ 
Kommiſſionsbeſchlüſſe des Herreuhauſes, während Graf Bismarck und v. Goßler, ſowie vieler Ber- | führbar, und er empfehle es allen Schweine: 
der nationalliberale Antrag auf die Regierungs⸗ treter königlicher, militäriſcher und kommungler beſitzern zur Anwendung. Er kaufe ſtets im 
vorlage zurückgehe. Nun ſeien allerdings nach] Behörden eröffnet worden; auch der preußiſche] April und Mai junge Schweine zur Maſt; aber 
Einbringung der Vorlage Umſtände bekannt ge Kriegsminfſter v. Goßler und der Generalſtabs⸗ noch bei keinem ſei in ſeinem Stalle der Roth⸗ 
worden, die eine formelle Aenderung zweckmäßig arzt der Armee Profeſſor Dr. v. Coler haben] lauf ausgebrochen, während dies in der Nachbar⸗ 
erſcheinen laſſen. Werde jetzt die d Regterungs⸗ Vertreter entſandt. Der Kongreß iſt annähernd ſchaft der Fall geweſen. Den Gebrauch der 
vorlage wiederhergeſtellt, jo entſtehe unter den] von 1000 Perſonen beſucht. Der Vorſitzende von] Holzaſche könne er daher nicht genug empfehlen 
Katholiken das kaum entſchwundene Mißtrauen] Schenkendorff eröffnete den Kongreß. Oberbürger⸗ und glaube darin ein ſicheres Schutzmittel ge⸗ 
pon neuem und es werde damit das ganze Geſetz meiſter Hoffmann begrüßte ihn im Namen der funden zu haben. 
in Frage geſtellt. Der Autrag des Grafen Lim Stadt Königsberg. Nach weiteren Begrüßungs⸗ — (Die Schmiede⸗IJnnung) der Stadt 
burg entſpreche jedenfalls allem, was die katho⸗ anſprachen hielt Realſchuldirektor Dr. Lorenz⸗ und des Kreiſes Thorn hielt geſtern Vormittag 
liſchen Mitbürger verlangen können. Der Miniſter] Quedlinburg einen Vortrag über die Anforderungen, in der Wohnung ihres Obermeiſters Herrn 
bittet, die Kommiſſionsbeſchlüſſe des Herren⸗ welche der 9 Heeresdienſt an die körper⸗ Rudolph Heſſelbein ein außerordentliches Johanni⸗ 
hauſes anzunehmen, eventuell aber dem konſer⸗ lichen und ſittlichen Eigenſchaften der Jünglinge a ab. Es wurden drei Meiſter in die 
vativen Antrage zuzuſtimmen. ſtellt und über die Frage, wie unſere Jugend⸗ Innung aufgenommen, ferner drei Ausgelernte 
Abg. v. Eynern (ul.) beanſprucht für ſich] erziehung im Dienſte der nationalen Wehrkraft freigeſprochen, nachdem die Geſellenſtücke für gut 
das Verdienſt, die Anregung zu der Vorlage im] die Vorbedingungen dazu ſchaffen kann. Hierauf befunden und die Freigeſprochenen in das Ge⸗ 
Jahre 1896 gegeben zu haben und tritt gemäß wurden zehn den Inhalt des Vortrages ent» ſellenbuch eingetragen; neun Lehrlinge wurden 
dem nationalliberalen Antrage für Wiederher⸗ haltende Leitſätze einſtimmig angenommen. Nach⸗ neu eingeſchrieben. Die Paragraphen 48 und 49 
ellung der Regierungsvorlage ein, da diefe der] dem beſchloſſen war, ein Huldigungstelegramm] des Innungsſtatuts wurden der Anweiſung des 
egierung die nöthigen Handhaben biete, um den an Se. Majeſtät den Kaiſer abzuſenden, wurde die Herrn Regierungs⸗Präſidenten gemäß verändert 
erhöhnungen der Evaugeliſchen entgegenzutreten, Sitzung aufgehoben. ß auch wurde der von demſelben verfügten Ab⸗ 
wie ſie im Wupperthale vorgekommen ſind „ Aus Oſtpreußen, 23. Juni. (Die Nonnenraupe) zweigung einiger bisher zur Thorner Innung 
eh. Rath Schwartzkopf verlieſt Ein⸗ hat ſich wieder in recht beſorgnißerregender gehörenden Ortſchaften und uweiſung zur 
gaben Evangeliſcher aus der Wuppergegend, in] Weiſe in unſerer Provinz ausgebreitet. In den Culmſee'er Innung entſprochen. Zur Anſchaffung 
denen um Schutz gegen die Verhöhnungen durch Forſten, in denen fich die Nonne gezeigt hat, einer Innugsfahne find ſchon 100 Mark bei der 
Sozialdemokraten gebeten wird. Der Minister ſind zwar energiſche Maßregeln ergriffen worden, ſtädtiſchen Sparkaſſe zinsbar angelegt, die Meiſter 
2 mithin Recht gehabt, hierauf die Anregung Ihrer Ausbreitung entgegenzutreten, bedauerlicher ſtifteten geſtern aus ihrer Taſche 50 Mark und 
ür die Vorlage zurückzuführen. Weiſe find jedoch durchſchlagende Erfolge auf 50 Mark wurden aus der Innungskaſſe bewilligt 
Abg. Schaffner (ul.) tritt für den Antrag dieſem Gebiete nicht zu verzeichnen. Am ſodaß jetzt der Jahnenfonds 200 Mark beträgt. 
8 en (reif): Ein Theil Dauilk fn eb das Ningeln der Bäume und Auch die zweiten 100 Mark find der Sparkaſſe 
die 81 aten ein der Runen das Abbürſten und Ein⸗ übergeben. Als ſtellvertretender Regierungs⸗ in denſelben ordnungswidrig benehmen, in eine 
nerag fkimmen. Dagegen werde er persönlich Borkentz taupen angewandt. Auch tritt der kommiſſar war für Herrn Syndikus Kelch der] zur Gemeindekaſſe fließende Geldſtrafe von 1 bis 
ie der men 0% enkäfer wieder vielfach häufig auf. vom Magiftrat delegirte Stadtrath Herr Bor⸗[3 Mark genommen und im Wiederholungsfalle 
i in dieſer Form zugleich den rechtlichen Be. 6 euſtettin, 23. Juni. (Mit einer Vorlage, kowski bei dem Quartal anweſend. außerdem aus der Verſammlung bis auf die 
denken begegnet wird, die ſich inbezug auf die beſchiſtioten ric e en gie : Mocker, 24 Juni. (Verſchiedenes) Dem emerit a ey e n Bene runs 
ehe eines bürgerlichen Feiertages ergeben Stadtverordneten. Im ganzen find 11950,50 Mk.] Lehrer Ephraim Fenske von hier iſt der Adler Dom n h Kraft. Ben 
Abg. Kirsch (Ztr.) bekämpft den national 1 mister Ausſicht ge felt. Die Ver. a — verli n a de Bmkır Me „o 
l : 8 usminiſter in Ausſicht geſtellt. Die Ver⸗ Hohenzollern verliehen a eſitzzeugni f k. i : 
liberalen Antrag. ammlung betraute eine Kommiſſion mit der] hierüber demſelben heute ausgehändigt worden. V 


Bei der Abſtimmung wird die Vorlage in der | weiteren Verfol : : worden.] 2696,14 Mark und im Beſtande auf 140,03 Mar 

\ - gung der Angelegenheit. — In dem Haufe Rayonſtraße 22 iſt in der u ü 
de den Konſervativen beantragten Faſſung ange | Stettin, 25. Juni. a Heute Nacht | Familie des Modelltiſchlers Habermann hierſelbſt . Gemeinde Alu wegen 
mmen. 2 Uhr brach auf der Werft, der „Schiffsbau⸗ der Unterleibstyphus ausgebrochen und liegen] Aufnahme eines Darlehns bis zum Betrage von 


Das Haus erledigt ſodann Petitionen. Aktien⸗Geſellſchaft „Oderwerke“ in Grabow a. O.“ bereits drei Mitglieder der Familie darnieder. 3000 
1 Verſchiedene Petitionen um geſetzliche Rege⸗ ein Schadenfeuer aus, welches nach zweiitiindiger | Am 22. d. Mts. iſt nun in demſelben Hauſe der 5 
Leh der Verhältniſſe der ſtädtiſchen Direktoren, angeſtrengter Thätigkeit der Grabower⸗Bredower⸗ | Bahnarbeiter Manikowski ebenfalls von der 
ehrer und Lehrerinnen an höheren Mädchen⸗ und der eigenen Werft⸗Feuerwehr gelöſcht wurde.] Krankheit befallen worden. Von der hieſigen 
und Mittelſchulen werden auf Antrag des Abg.] Es wurde ein größerer Schuppen mit Materialien Polizei find bereits Vorſichtsmaßregeln getroffen 
b. Knapp (ul.) der Regierung zur Berückſichtigung | eingeäjchert. Die Höhe des Schadens, welcher worden. — Am Sonnabend Nachmittag gerieth 
berwieſen, obgleich Geh. Rath v. Schappuis durch Verſicherung gedeckt iſt, konnte noch nicht die Schmiedegeſellenfran Marie P. mit der 
e der geſetzlichen Regelung zur Zeit feſtgeſtellt werden. Menschen find bei dem Brande] Schloſſerfrau H. hierſelbſt in Streit. Im Ver⸗ 


ark zum Bau eines Armenhauſes iſt vom 
Kreisausſchuß genehmigt worden. — Die Ges 
meinderechnung der Gemeinde Piaske für 1998/99 
iſt in Einnahme auf 4984,73 Mark, in Ausgabe 
auf 4230,72 Mark und im Beſtaude auf 754,01 
Mark feſtgeſtellt worden. — Die Begräbnißplatz⸗ 
und Begräbnißordnung, ſowie die Begräbniß⸗ 
gebührenordnung für den Kommunalfriedhof der 


2. iche Schwierigkeiten entgegenſtänden nicht umgekommen. lauf deſſelben eilte die H. in ihre Wohnung, holte inde Neubruch ſind vom Kreisausſchuß ge⸗ 
See ohne ſchweren Eingriff in die fLädtijche | m——————m—mmmmm | einjent Eimer mit Menſchenkoth und entleerte 3 worden. — Der Nrelsansschuß pat Di 

ontan tung nicht möglich ſein würde. Lokalnachrichten dieſen unter einem Schwall von Schimpfworten Gemeinde Boguslawken die Genehmigung zur 
bürgerlichen 1 Uhr: Ausführungsgeſetze zum 7 in der Wohnſtube der P. Die Anzeige gegen die Aufnahme eines Darlehns von 2500 Mark aus 


der Kreisſparkaſſe zum Schulhausbau in Nawra 
ertheilt. 


2 —..—.— . — — 

— (Erledigte Schulſtellen) Lehrer 
und Küſterſtelle an der Volksſchule in Beau 
Kreis Dt. Krone, evang. (Meldungen bei dem 
Gutsvorſtande in Petznick bei Appelwerder, Kreis 
Dt. Krone.) Erſte Stelle zu Gr. Brodsende 
Kreis Stuhm, evangel. (Kreisſchulinſpektor Engel 
zu Riefenburg.) Stelle zu Dulzig, Kr. Schwetz, 
evangel. (Kreisſchulinſpektor Schulrath Bartſch 
zu Schwetz.) 


Geſetzbuch und zur . ; In 
rundbuchordnung. ur Erinnerung. Am 27. Juni 1866, vor 33 H. iſt erſtattet. 
S hr. a a N fanden die eigen Kämpfe um z Mocker, 24. Juni. (Eine Sitzung der Ge⸗ 
Provi Trautenau und bei Nachod ſtatt. An dem- meinde⸗Vertretung) findet am Mittwoch den 28. 
nzialnachrichten jelben Tage wurde auch die Schlacht bei Juni cr. nachm. 4 Uhr im Gemeindehauſe hier⸗ 
‚ Briefen, 24. Juni, (Der Mi En Langenſalza geſchlagen, wo die Hannoveraner | jelbit ſtatt. a 5 5 i 
ützungsverein bei Brandſchäd ſchlewitzer Unter⸗ ihre alte Tapferkeit bewährten und auf beiden. Podgorz. 24. Juni. (Eine Sitzung der Ge⸗ 
Wohn- und Wirtöſchaftsgebäuden) ſchloßlendlichen Seiten edles deutſches Blut vergoſſen wurde ohne meindeverkretung fand geſtern Nachm 4 Uhr im 
Jahres 1898 mit 3934 Mitgliedern 2185 Ende des daß der nothwendige Gang der Dinge aufgehalten | Magiſtratsſaale ſtatt, in welcher anweſend waren 
ſicherungsſumme von 7515450 Mark ab einer Ver⸗ werden konnte. Schon am 29. Juni kam eine die Herren Bürgermeiſter Kühnbaum als Vor⸗ 
nahme beträgt 50 228,10 Mark, die Age Kapitulation zu Stande, welche die Preußen zu ſitzender und Protokollführer, die Schöffen Rentier 
40 704,40 Mark, der Fonds beträgt 40 222,03 rg Herren des Landes machte. Sodtke und Rentier Voß und Verordneten Thoms, 
Der bisherige Vorſtand wurde auf der letzten Dr. Horſt, Eggebrecht, Hahn und Wykrzykowski. Der 
Hauptverſammlung am 5. Juni er. für die Dauer Tborn, 26. Juni 1899. Pod. Anz.“ berichtet über die Sitzung: 1. Der 
von 6 Jahren einſtimmig wiedergewählt. Geſel (Oſtdentſche Kleinbahn⸗Aktien⸗ Vorſitzende theilt der Vertretung mit, daß der 
(Culm, 24. Juni. (Molkerei⸗Geno enſchaft Berlin ate) In der Freitag Nachmittag in Herr Oberpräſident feine, Zuſtimmung zu dem 


Brofoivo.) Die Bilanz ber Molkereigenoſſen 


attgefundenen Generalverſammlung der] Gemeindebeſchluß, betr. die Erhebung der Rome 
aft zu Königsberg ſeßhaften oben inen Geſell⸗ munalſteuern (280 bezw. 200 Prozent) gegeben hat. 


Eine Anſtandsſtunde. 


Seh’ artig Dich, nimm die Serviette — 
leg' ſie entfaltet auf die Knie — pfropf auf 
den Hals ſie nicht! Der nette, moderne 
Jüngling thut das nie! — Auch in das 
Knopfloch fie zu ſtecken — gilt, merk' Dir's 
keineswegs als fein! — Daß Hemd und 
Rock wir nicht beflecken — wird Sache 
unſ'rer Vorſicht fein. — Herrſcht an dem 
Tiſche große Enge — dann macht man ſich 
ein wenig ſchmal! — Aus Artigkeit wird 
im Gedränge — ſogar ein Elephant zum Aal! 

Da liegt Dein Brötchen. Doch: ich 
bitte — mit Deinem Meſſer ſchneid' es nicht 
— denn jeder, der das Brötchen ſchnitte — 
wär' ein Verbrecher, weil man's bricht! — 
Da kommt die Suppe! Ungeduldig — fällt 
d'rüber her der Egoiſt; — Du aber, 
Jüngling, biſt Dir ſchuldig — es zu ver⸗ 
bergen, wenn Du's biſt! — Nie ſtürze Dich 
auf Deine Beute — auch wenn es Ueber⸗ 
windung braucht — bevor die Dam' an 
Deiner Seite — den Löffel in die Suppe 
taucht. 

Die Frau, die Du zu Tiſch geleitet — 
das präg' Dir ein, vergiß es nie — bleibt 
Deinem Schutze unterbreitet, — bedien' und 
unterhalte ſie; — Wenn möglich, plaud're 
geiſtreich, heiter, — doch fällt Dir nichts 
geſcheidt'res ein — als Staatsgeſchäfte, 
Reichstag und ſo weiter — dann freilich 
laß es lieber fein! — Viel eher noch erzähl’ 
von Wetten — und von dem Winde aller⸗ 
lei — und daß erſt heut' das Barometer — 
recht lobenswerth geſtiegen ſei. 

Was bei der Suppe wir nicht dürfen — 
weil guter Ton es ſtreng verpönt — das iſt 
zunächſt das laute Schlürfen, — das man ſich 
ſehr leicht abgewöhnt! — Langſam den 
hinter'n Theil erhebend — (des Löffels 
nämlich) führet man — zum Mund die 
Spitze, leiſe ſchwebend — entleert der Löffel 
ſelbſt ſich dann. — Daß man ſich nicht den 
Bart beträufelt — verlangt gebieteriſch der 
Takt, — der ſchöuſte Bart erſcheint ver⸗ 
zweifelt — unſchön als Suppen⸗Katarakt! 


Parzellirungo⸗ 


unzeige! 
Die Beſitzung des Herrn Paul 
Konszewski in Gumowo bei 
Leibitſch, beſtehend aus 


cn. 60 Morgen beſten Acker 
mit Gebäuden und Inventar 


werde ich am 
Mittwoch den 28. d. Mts. 
von 12 Uhr mittags ab 
an Ort und Stelle im ganzen oder 
in Parzellen unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen verkaufen, wozu Käufer er⸗ 
gebenſt einlade. 
V. Hinz, Thorn, 
Schillerſtraße 6. 


= 


OH 


N 
2 
3 
8 


8 
8 
2 
@ 
8 
2 
© 
8 
© 


Ss 
= 
= 
= 
— 
= 
S 
= 
S 
= 
> 
= 
— 
= 
E 
E 
Ba 
. 
— 
Tausende ® = 
292 2 

S 


nur die pesten, sondern 
„uch aıe Alerbilligsten ind. Wi 
Wiederverkäufer gesucht. 
IIlustr. Preisliste gratis u. franko, MW 
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* Fahrrad-Versand-Haus.— 


Gefunden würde 


daß die beſte und mildeſte mediz. Seife: 
Sergmann’s Carboltheer⸗ 
fhwefel- Seife 


„Weiß oder roth?“ tönt jetzt die Frage. 
— Wünſcht Deine Dame weißen Wein — 
ſo ſchenk' ihr weißen zum Gelage — und 
ſagt ſie roth, ſo ſchenk rothen ein. — Die 
Flaſche ja nie mit der linken, — nimm ſtets 
ſie mit der rechten Hand; — Korkſtückchen 
mußt Du ſelber trinken, — denn Du biſt 
Mann und biſt galant. — D’rum gieß' Dir 
ſelbſt zunächſt ein wenig, — o Jüngling, in 
Dein Glas hinein — und dann erſt fülle 
unterthänig — nicht ganz der andern Glas 
mit Wein. 

i Zum Munde führen ſtatt der Gabel — 
bei Tiſch des Meſſers ſcharfen Stahl — 
als wär's ein Löffel, höchſt blamabel, — o 
Jüngling, iſt dies allemal! — Laß mit ge⸗ 
ſperrter Schrift es drucken # Dir in's Ge⸗ 
dächtniß für und für: — nicht einmal 
lecken, niemals ſchlucken — darf 
man am Meſſer, mer es Dir. — 
Soll nicht für immerdar erblaſſen — in der 
Geſellſchaft, Menſch, Dein Stern, — dann 
mußt Du Dir's geſagt ſein laſſen: — das 
Meſſer bleibt den Lippen fern! — Daß man 
die Gabel in der Linken — das Meſſer in 
der Rechten hält, — die Finger nicht bis 
an die Zinken, beziehungsweiſe Klinge ſtellt, 
— will als bekannt voraus ich ſetzen, — ob⸗ 
gleich gar mancher Ignorant — ſelbſt dieſe 
Regel zu verletzen — ſchon oft genug ſich 
unterſtand. 

Dem Zarten kommt man zart entgegen. 
— Jetzt naht der Fiſch. Der Fiſch iſt zart. 
— Das Meſſer fort! Drum ſenk' den 
Degen — vor'm Fiſch, ſo will's die Lebens⸗ 
art. — Nur mit der Gabel, ohne Meſſer 
— ißt man den Fiſch! Ein Stückchen Brot 
— hilft (diesmal gable rechts!) Dir beſſer, 
— erfülle dieſes Tiſchgebot. — „Der Meiſter 
kann die Form zerbrechen“, — ſingt Schiller 
zwar, jedoch zumeiſt — verübelt man ein 
ſolch' Verbrechen — bei Tiſch ſogar dem 
Mann von Geiſt. — Ein Held der Feder 
jüngſt verhöhnte — die Form, indem den 
Fiſch er ſchnitt, — die Dame ſaß dabei und 
ſtöhnte, — es war unſagbar, was ſie litt! 

Wenn in der Speiſe zwiſchend'runter — 
Dein Blick vielleicht ein Haar entdeckt, — 


8 F 
Mi RN TON 
14 2 I Dem dan 401 8 } 
11 e im Jahre 1827 von dem edlen A 
A— meenſchenfreunde Eruſt Wilhelm Arnoldi SZ] 


begründete, auf Gegenfeitigheit und Oeſſentlichſieit ng! 


ſchlag' keinen Lärm, würg' es hinunter! — 
Das Gegentheil wär' inkorrekt: — denn „hat 
der Jüngling ein Vergnügen“, — dies that 
ſchon längſt ein Weiſer kund, — „dann ſei 
er dankbar und verſchwiegen!“ — Drum 
prahle nie mit ſolchem Fund! — Daſſelbe 
gilt ganz ſelbſtverſtändlich — fand'ſt Du 
noch ſchlimm'res als ein Haar — zum Bei⸗ 
ſpiel, o, das wäre ſchäudlich! — ein Strumpf⸗ 
band von der Köchin gar! — Würg' es hin⸗ 
unter, ſtumm, heroiſch — und grolle nicht, 
wenn's Herz auch bricht! — Würg' es hin⸗ 
unter, ſchweigend, ſtoiſch (dies halten wir 
doch nicht für Pflicht! Die Schriftl.) — und 
prahle mit dem Funde nicht! 

Nun giebt es wohl noch manche Sachen, 
— wo man nicht weiß: Wann, wie und wo? 
— ſieh' zu, wie es die andern machen — 
und mach' es möglichſt ebenſo! 

Mußt Du ein Taſchentuch gebrauchen, — ſo 
geh' das ſtill, wie hingeweht; — es ſei ein 
ſanftes, leiſes Hauchen, — nicht ſo, daß d'rob 
die Erde bebt! — Singt Schiller auch: „Mit 
Fleiß betrachte, was auch der ſchwachen 
Kraft entſpringt“, — an's Taſchentuch gewiß 
e here — der Dichter, welcher dieſes 
ingt! 

Kommt ſchließlich jene Waſſerſchale, — 
trink' ſie nicht aus, denn ſchmachbedeckt, 
— trotz aller Müh' mit einem Male, 
— wär'ſt Du durch dieſen Schlußeffekt! — 
Geuier' Dich nicht, den Mund ausſpüle, — 
der Schale gieb's dann wieder froh, — genier’ 
Dich nicht in dem Gefühle, — ſogar die 
Kön'gin macht es ſo. — Jedoch vollbring's 
mit Maß und Ziele — geräuſchlos, elegant 
und ſacht — und gurgle nicht, wie wenn im 
Nile — ein Flußpferd Toilette macht! 

Zahnſtocherei wirkt nie entzückend, — 
darum entjag’ dem halben Wahn, — als 
wär' Dein Anblick ſinnberückend — wenn 
Du Dir ſtocherſt Deinen Zahn! — Willſt 
Du ſchon ſtochern, ſo vertag' es — bis jetzt, 
der Frau vom Haus ſei Lob — nach Ab⸗ 
ſchluß unſ'res Tiſchgelages — ſich die Geſell⸗ 
ſchaft rings erhob. — Dann kannſt Du Dir 
den Anſchein geben — als hätteſt Du an 
jener Wand — das kleine Landſchaftsbild 
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Mübel, Spiegel u. Polflerwnnren 
HK. Schall 


| Thorn, schilterstr. | Captzierer Thorn, Schillerstr. | 
ſieh 


empfiehlt 
seine grossen Vorräthe in allen Holzarten u. neuesten 
Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- 
erkannt billigsten Preisen. 


Komplette Zimmereinrichtungen 


in der Neuzeit entsprechenden Facons stehen stets fertig. 
Eigene Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei im Hauſe. 8 
S eee W 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 


feinfte 


einem ſehr hoh 


"u9odorldog n Sd de 


miethen. 
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Ein kl. möbl. Zimmer iſt von ſofort 
zu verm. Strobandſtr. 16, part. l. 


öbl. Zimmer pr. 1. Juli zu ver⸗ 
Eliſabethſtr. 6, III. 


Herrſchaftliche Wohnung. 
Breiteftrafe 24 tft die 1. Et.,] Seglerſtraße 9 fofort billig zu 
die nach Vereinbarung mit dem | vermieten. 
Miether renobirt werden ſoll, 
preiswerth zu vermiethen. 


Wohnung. 


ſoeben — als höchſt bemerkeuswerth erkannt. 
— Vor dieſem Bilde meinetwegen — kannſt 
ſtochern Du, doch nur diskret, — auch wem 
an Bildern nichts gelegen, — darf zeigen, 
daß er was verſteht. 

Jetzt kennſt Du alle dieſe Regeln, — kennſt 
Du des feinen Eſſens Sinn; — Nun kannſt 
Du auch mit vollen Segeln — durch jedes 
Gaſtmahl ſteuern hin. — Befolgſt Du's: wie 
auf grünen Auen — ziehſt Du durch's Leben 
leicht und froh; — es achten Männer Dich 
und Frauen — als einen Herrn „kommilfoh“. 


Verantwortlich für den Juhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 


Preis⸗ Courant. 5 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


nn 
vom ip; 
Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 24.6, bisher 
: - Mark Marr 
esgengries Nr. 1 15,40 15,40 
1 


Weizenartes Nr. 8 wre ‚40| 14,40 
Kaiſerauszugmehl 15,60 15,60 
Weizenmehl 00 14,60 | 14,60 
Weizenmehl 00 weiß Band 12,20 12,20 
Weizenmehl 00 gelb Band.. 12. 12.— 
P 8,20 8,20 
Weizen⸗Jutterme hl 5.20 5,20 
Weiden eie „ „ 4 
Roggenmehl oo 12,00 11,80 
Roggenmehl /I. 11.20 11.— 
Roggenmehl I n 10,60 10,40 
Roggenmehl 12 780 7,60 
Kommis⸗MehlaCl [ 980 9,60 
Roggen⸗ Schrot 900 8,80 
Roggen⸗ Kleie 5,20 520 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 13,50 13,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 22 12.— 12. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3 11,—1 11,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4 10,— | 10,— 
Here Hane E 9,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. . ... .» 9.— 9.— 
Gerſten⸗Graupe grote 9— 2 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1. 9,70] 9,70 


Gerſten⸗Grütze Nr. 29 [ 920 9, 
Gerſten⸗Grütze Nr. ZZ. 8.90 
Ger en⸗Kochmehl b 8.— 
Gerſten⸗Futtermehl!l [4.80 
Buchweizengrütze “? 15, 
Buckweizengrüßze u 


27. Juni: Sonn.⸗Aufgang 3.41 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 10.27 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8.24 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 8.46 Uhr. 


„Triumph“, 
FJüſzrahm- Margarine, 


im Geſchmack, Aroma u. Nährwerth gleich guter Butter 
empfiehlt täglich er. 8 Mal friſchen Anſtich, 5 
pro Pfd. 60 Pfg., bei größerer Abnahme Preisermäßigung, 

Carl Sakriss, Schuhmacherſtraße 26. 


Atteſt betreffend Unterſuchung meiner oben empfohlenen Margarine, 
9 bezeichnet „Triumph“ aus der Fabrik von Fritz Homann; 
Diſſen: „Die mir unter obiger Bezeichnung gütigſt überſandte Margarine 
enthielt nach der chemiſchen Unterſuchung: Fett 89. 774% „ Waſſer 7, 410% 
Kochſalz und Käſeſtoff 2,816% 
allen ungehörigen Beimiſchungen, 1 } 
ohen Fettgehalt, höher als ihn Naturbutter aufzuweiſen hat, 


Die Butter war im übrigen frei von 
onſervirungsmitteln und dergleichen. Bei 


beſaß die Butter die erforderliche Konſiſtenz und verband mit angenehmem 
lud u 8 gg R alk 
und m icht auf ihre große Haltbarkeit kann die obi Tri - 
Margarine“ als ein ausgezeichnetes Fabrikat den — —. as 
empfohlen werben. 


eſchmack. Mit Rückſicht hierauf 


gez. Dr. Kaysser, Gerichts-⸗Chemiker.“ 


Eine Wohnung 


mit ſchöner Ausſicht, beſtehend aus 
vier größeren, einem kleineren Zimmer, 
einer Mädchenſtube, Speiſekammer, 
einem Gelaß zu beliebigem Gebrauch 
und einer geräumigen Küche, iſt 


Eine freundliche Wohnung 
von 4 Zimmern, Entree u. Zubehör, 
in der 2. Etage vom 1. Oktober zu 
zu vermiethen Altſtädtiſcher Markt, 
Heiligegeiſtſtraße⸗Ecke Nr. 18. 


von Bergmann & Co., Radebeul⸗ 


resden 
iſt, da dieſelbe alle Hautunreinig⸗ 
keiten und Hautausſchläge, wie 
Miteſſer, Flechten, Blütchen, 
Röthe des Geſichts ꝛc. unbedingt 
beſeitigt und eine zarte weiße Haut 
erzeugt. à Stück 50 Pf. bei 
Adolf Leetz, Anders & Co. und 
J. M. Wendisch Nachf. 


Ein Handwagen, 
6 Zentner Tragfähigkeit, billig zu 
verkaufen. Gr.⸗Mocker, Mauerſtr. 21. 
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Ziehung am 20. Juli er., à 1,10 
Mark; 

zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Hauptgewinn i. W. 
von 8000 Mark, Ziehung am 
28. Oktober er., à 1,10 Mark; 

zur 19. Weimar ⸗Lotterie, Haupt⸗ 
gewinn i. W. von 50 000 Mark, 
erſte Ziehung vom 1.—8 Juli er., 

; a 1 3 

nd zu haben in der 

Geſchäſtoſtele der, Chorner Preſſe“. 


ſowie 1 
Mlotns-Oulttungsbücher 
mit vor . 


zu 9 
C. Dombrowskl'sche Buchdruckerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


nebſt kleiner 

Laden Wohnung 
vom 1. Oktober billig zu vermiethen. 

R. Schultz, Friedrichſtraße 6. 


2 freundliche Vorderzimmer 
vom 1. 


DER 


machen, daß 
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, 
aa 


EEE 


uli möblirt zu vermiethen 2 i 
loſterſtraße 20, parterre. 21 ſchritt gehuldigt, 
3 gut möblirte Zimmer 21 


billig zu vermiethen Brückenſtraße 38. 


Möbl. Zimmer n. Kabinet 
billig zu vermiethen Brückenſtr. 14, I. 


. Möblirtes Zimmer, Kab inet 


und Burſchengelaß zu vermiethen 
Tuchmacherſtraße 11, 1 Treppe. 


Gut möbl. Zimmer 


für 1—2 Herren mit Penſion ſofort 

zu vermiethen. Seglerſtraße 6, 1. 

Gu möblirtes großes helles Vorder⸗ 
zimmer mit ſeparatem Eingan 

zu vermiethen Strobandſtraße 19, 11 
in möblirtes Zimmer 

2 Tr., nach vorn, z. v. Bäckerstr. 35. 


Gut möblirtes Vorderzimmer 


ſofort zu vermieten Schillerſtr. 4, III. 


1g. m. Z. m. o. o. P. b. z. b. Thürmſtr. 16. 
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einbarlichen Vorteile. 
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„Serrfänfllice Wohnungen 


e ’ von jofo = zu 
in unſerm neuerbauten 
Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 


zu Gotha 


ladet hiermit zum Beitritt ein. Sie darf für ſich geltend 
fe, getreu den Abſichten ihres Gründers, 

„als Eigenthum Aller, welche ſich ihr zum Beſten der [e 
Ihrigen anſchließen, auch Allen ohne Ausnahme zum 
utzen gereicht.! Sie ſtrebt nach größter Getechlig⸗ 
eit und Billigkeit. Ihre Geſchäftserſolge find ftetig 
ſehr günftig, Sie hat allezeit dem vernünftigen Fort⸗ 


O Insbeſondere ſichert die neue, vom 15. Januar 1896 
ab geltende Bankverfaſſung den Bankteiſhabern alle 
mit dem Weſen des Lebensverſicherungsvertrages ver⸗ 
Die Bank iſt wie die älkeſte, 
ſo, hingeſehen auf die Verſicherungsſumme, auch 
die größte deutſche Lebens verſicherungs-Anſtalt. 
Verſicherungs⸗Beſtand 1. Febr. 1899 Ze Millionen M. 
” 2 


Aividende der Herficherten im Jahre 1899: 
je nach dem Alter der Verſicherung 30 bis 137 % der 
Jahres⸗Normalprämie. 


Die Verwaltungskoſten haben ſtets unter Ar 
oder wenig über 5% der Einnahmen betragen. 7 


| 


Die von Herrn Gymnaſtallehrer 
Fehlauer ſeit 13 Jahren bewohnte 
2. Etage, 7 Zimmer und reichliches 
Zubehör, iſt pr. 1. Oktober zu verm. 

Gerechteſtraße 5, 1 Tr. 


Serrfhnftliche Wohnun 


0 

6 Zimmer, Badeeinrichtung und allem 
—.— auf Wunſch auch Pferdeſtall, 

rückenſtr. 20, 2. Etage, ſogleich oder 
1. Oktober zu vermiethen. Daſelbſt 
ein heller heizbarer Keller ſo⸗ 
gleich zu vermiethen. A. Kirmes. 

Die erſte Etage, 

5 Zimmer, Entree u. Zubehör, zum 1. 
Oktober zu vermiethen Strobandſtr. 11, 
zu erfragen 2 Treppen. 

Die von Herrn Geheimrath Dr. 
Lindau jeit 15 Jahren in meinem 
Hauſe bewohnte 


zweite Etage 


iſt vom 1. Oktober anderweitig zu ver⸗ 
miethen. S. Simonsohn. 


Coppernikusſtraßſe 37 iſt die 
Wohnung 


im 1. Stock vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt. 


Baderſtraße 7 [Vorderwohnung 


© 


2 


2 
= 


ift die erſte Etage, beſtehend aus 6 mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober 


Zimmern u. allem Zubehör, 5 zu] zu vermiethen. 
vermiethen. Zu erfragen daſ. 


Trp. Ulmer & Kaum. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


. 


2 Wohnungen, 
je 2 und 3 Zimmer, von ſofort und 
1. Oktober zu vermiethen. 
Liedtke, Mocker, Mauerſtr. 9. 


Baderſtraße 26 


iſt eine Parterre⸗ Wohnung, 3 große 
Zimmer mit Kabinet und Neben⸗ 
räumen, ſehr zum Geſchäft o. Komtoir 
geeignet, ferner die 2. Etage, 5 große 


Zimmer, eventl. auch getheilt, 2 und 


3 große Zimmer, je mit Küche, zum 
1. Oktober cr. zu vermiethen. 


Pricenfkraße 32, J Treppen, 


eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche u. 
Zubehör vom 1. April 1899 für 350 
Mark zu vermiethen. Zu erfragen 
bei Krüger, Hof, 1 Treppe. 


Eine kleine Wohnung, 

3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290 Mark zu vermiethen 

Culmerſtraße 20. 


Jakobsſtraße 15, 
parterre, 3 Zimm. u. Zub. v. 1. 10. 
zu vermiethen. Preis 400 Mk. ohne 
Waſſerzins. Näheres eine Treppe. 


Ein Keller 


in beſter Lage, worin ſeit Jahren ein 
Vorkoſtgeſchäft betrieben, auch zum 
Flaſchenbiergeſchäft 
vorzüglich ſich eignet, vom 1. Oktober 
er. zu vermiethen. Anerbieten unter 
H. 14 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
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